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Die neue Schlacht bei przemysl
Von Major a. D . M . v. Schreibershofen.

Nördlich von Przemysl war die Armee Mackensen
keilförmig  über den San in östlicher Richtung vor-
gegangen. womit die Grundlage zu einer rauen
Durchbrechung  der frisch gebildeten russischenFront
östlich des San gegeben -war . Das war für die R u s s e n
in doppelter Hinsicht gefährlich.  Ihr Widerstand,
den sie ani unteren San noch leisteten und der die linke
Flanke der polnischen Front sicherte, wurde bei weiterem
Vordringen der Verbündeten unhaltbar . Außerdem
wurde das Vorgehen der Verbündeten gegen Przemysl
erleichtert. Die völlige Abschließung  dieser
Festung war nur noch eine Frage weniger Tage.

lim diesen Gefahren zu begegnen, haben die Russen
st a r ke st >i; v t e auf diesem Teile des Kriegsschau¬
platzes versammelt und dazu auch die g a n z e B o s-
p o r u s ar m e e aus Südrußland herangeholt . Die
Bosporusarmee als solche ist a u f g e I ö st worden, und
auch diejenigen Teile von ihr , die zunächst in Südost-
galizieu am Dnjestr und Pruth eingesetzt waren , sind
nach dem Mittellauf des San herangezogen. Auch von
anderen Teilen des Kriegsschauplatzes scheinen neue
Verstärkungen eingetroffen zu sein, so daß die Russen
wieder über stärkere geordnete Truppenverbände ver¬
fügten . Mit ihnen sind sie zum Gegenangriff gegen die
nördliche Flanke der über den Sanabschnitt  vor¬
gedrungenen Verbündeten vorgegangen . Es ist also
eine neue Schlacht  nördlich Przemysl in der Ent¬
wicklung begriffen.

Die russischen Gegenangriffe konnten bis auf einen
Punkt überall abgewiesen werden. Nur bei Sieniawa
gelang es ihnen, die Verbündetn wieder auf das West'
ufer des San zurückzuwerfen. Sie waren aber nicht
in der Lage, diesen vereinzelten, örtlichen Erfolg weiter
anzubauen . Alle ihre Ubergangsverfuche s che i t e r-
r c n, und die an den anderen Punkten unternomme¬
nen Angriffe wurden unter schweren Verlrrsten für sie
abgÄviesen, und dies war schließlich auch für die Ab¬
teilung bei Sieniawa von entscheidender Bedeutung.
Danach kann man annchmen , daß die russische Offensive
vollkonmren zum Stehen .gebracht ist. Während der
Nordftügel der Verbündeten seine Stellungen erfolg¬
reich behauptete, setzten die übrigen Teile ihre Angriffs-
bon̂egimgen in östlicher Richtung fort , ein Zeichen, von
welchem geringen Einfluß auf die Gesamtoperationen
der russische Gegenangriff gewesen ist. Es ist dadurch
möglich gewesen, die Eisenbahnlinie Przemysl-
Lemberg  bei Medyka unter eigenes schweres Ar¬
tilleriefeuer zu nehmen und -dadurch auch die letzte
Verbindung  der auf den übrigen Fronten bereits
gänzlich eingeschlossenen Festung Przemysl zu unter-
binden.

Nach dem letzten Telegramni des deuffchen Haupt¬
quartiers haben die deutschen Truppen sich auch am
gestrigen Tage wieder näher  an die Nord- und Nord-
östfront h e r a n g e s cho b e n, so daß dieEinschließungen
inuner enger  gezogen werden. Im W e st e n ist be¬
reits schwere  Artillerie in genügender Menge heran¬
geschafft und hat den planmäßigen artilleristischen An¬
griff gegen die Fortslinie begonnen. Es kann deshalb
mit einem baldigen Fall  der Festung gerechnet
werden.

Auch vom Süden  dringen die Verbündeten immer
weiter erfolgreich vor. Sie haben die Magiera -Höhe
und den Höhenzug von Hufakow bereits erreicht und
stehen nu r noch $ Kilometer  von der Straße
Przemysl -Lemberg entfernt . Weiter nach Osten hat die
Südarmee des Generals v. Linsin gen  bereits einen
großen Teil der feindlichen Hauptkampfstellung
in der Linie Drohobycz - Stryj  erobert und den
Gegner nach Norden zurückgeworfen. Um den Rest
wird noch gÄänrpft. So sind die Verbündeten auf
allen  Seiten siegreich. Auch diese neue  Schlacht
bei Pr - emysl dürfte aller Voraussicht nach mit einem
vollen Erfolge fiir die verbündeten Waffen enden.

»

Die Einschkietzung von przemysl.
Berlin , 1. Juni . sKtr. Mn .) Nach einem Bericht der

„Voss. Ztg ." schreitet die Einschließung von Przemysl ständig
kort. An der Südfront haben sich die Brlageriingstrupven den
Anßenforts  nunmehr auf S t u r m st c l l u n g genähert.

Der Zusammenbruch der russischen Gegen-
Gffensive in Mittelgalizien.

Berlin , 1. Juni . (Ktr. Bln .) Die an der Linie D r o h o -
bycz - Stryj - Dolina  mit großen Verstärkungen be¬
gonnene russische Gegenoffensive  in Mittelgalizien
brach an dem Widerstand der deutschen und österreichisch¬
ungarischen Truppen gänzlich zusammen  und ver¬
ursachte dem Angreifer bedeutende Verluste . Die Russen be¬
zeigten trotz ihrer wiederholten Niederlagen und Verluste eine
besondere Heftigkeit  im Angriff.

Ruch Lemberg bereitet sich vor.
Br . Wie », 1. Jum . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Nach

Meldungen aus Lemberg  sind jetzt dort die an der
Peripherie in Angriff genommenen Erdarbeiten , die strategi¬
schen Zwecke» dienen , plötzlich eingestellt  worden.
Die Bureaus der Filiale der Russisch - Asiatischen
Bank,  die erst vor einiger Zeit ihre Tätigkeit in Lemberg er-
efsnete , sind seit 12. Mar geschlossen. Ein Teil der Behörden
ocs Generalgouvernements von Galizien wurde von Lemberg
nach Zloczow verlegt . Die Verhaftungen von Polen,
Ilkrarner » und Juden dauern ohne Unter¬
brechung fort.  Der Führer der russophilen  Ruthe-
nen hat in Begleitung mehrerer Gesinnungsgenossen eine
Erholungsreise ( !‘?) nach Kiew angetreten.

Radom von den Russen geräumt.
Br . Wien , 1. Juni . (Etg . Drahtbericht . Ktr . Mn .) Die

in Petrikow erscheinende Zeitung meldet vom 28. Mai , daß die
russischen Truppen Radom geräumt  haben.
Verschlechterung der Lage der deuffchen Kriegsgefangenen

in Rußland?
Br . Berlin , 1. Jum . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der

„B . 3 -" wrrd von einem Berichterstatter gemeldet : Peters¬
burg , indirekt : Soeben geht mir der Wortlaut des jüngsten Be¬
fehls des Kommandanten des Moskauer Militärbezirks zu.
In dieseni Befehl rveist der General Sondetcki  alle Kom¬
mandanten von Gefangenenlagern  darauf hin , daß
hinsichtlich der deutschen Kriegsgefangenen , _ namentlich ge¬
fangener deutscher Offiziere , „keinerlei Erleichte¬
rungen oder Erbarmen  geduldet werden kann."
Wie die Rusien die galizischc Bevölkerung behandeln.

W . T.-B Wien , 1. Juni . (Nichtamtlich ) Aus dem
Kricgsprefsequartier  wird gemeldet : Wegen angeb¬
lichen Verrats  haben die Russen 70  der ä lt e ft e n I u d e n
von Sada -zora nach Rußland weggefchleppt. Die Veranlassung
zu dieser Gewalttätigkeit hat die Auffindung eines Fern-
sp  r e.cha p Par at es  und da» erfolgreiche Feuer  unserer
Artillerie geboten . In Schipenitza  wurden wegen Be¬
günstigung und Benachrichtigung  unserer Truppen
1-3 2 Häuser  niedergebrannt . Der Ort ilst furchtbar ge¬
plündert  worden.
Verheerendes Schadenfeuer im Palast des Großfürsten

Nikolajewiffch.
Br . Wien , 1. Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Im

Palais des Großfürsten Nikolai Nikolajewiffch in Petersburg
brach ein Brand  aus , der erheblichen Schaden verursachte.
An demselben Tage ereigneten sich in Petersburg noch mchrere
rätselhafte Brände , so der Gebä 'kde der Gendarmeriever¬
waltung.

Rumänische Knklagen gegen Rußland.
Bukarest, 1. Juni . (Ktr. Bln .) Der Bukarester „Uni

Vers  ul " vom 11. bez-v. 24. Mai äußert sich mit bemer¬
kenswerter Schärfe  über Rußland und sein Verhalten
Rumänien gegenüber . Das Blatt wefft darauf hin , daß Ruß¬
land « kläre, -die rurnänischen Favderungen seien übertrieben,
Rumänien könne bezüglich der Bukowina  keinerlei Zuge¬
ständnisse von Rußland erwarten , und daß auch das Banat
Serbien müsse Vorbehalten bleiben . Es sei Zeit , daß man in
Rumänien wisse, daß Rußland nicht so sehr Rumäniens Hilfe
brauche, wie angeiwmmen -werde. Demgegenüber führt das
genannte Blatt auS:

„Wenn es eine Macht gibt, über deren Slbsichien vollstän¬
dig aufgeMrt zu sein em-r wesentliche und schmerzliche Not-
wendigkeii ist, so ist dies Rußland . Die Berührung -mit ihm
-hat uns genug gekostet,  alö daß uns noch gestattet sein
könnte, unS rn Hoffnungen und Illusionen einschläfcrn zu
lassen. Wir wissen aus der Vergangenheit , was die riffsische
Hintansetzung unserer Aiacht, unseres Stolz -es, unseres Be¬
wußtseins , wie auch unserer Bestrebungen bedeutet. Genau
io -hat Rußland vor der Kette seiner schmerzlichen Ni-edevlagen
im Jahre 1877 zu uns gesprochen, bis eines Tages unser ewig
unvergessener König Karol von dem russischen Generalissimus
buchstäblich augefleht wurde, er möge ihm, unter welcher Be¬
dingung immer, mit seinem Heere zu Hilfe kommen. _ Wir er¬
innern uns aber , und dies noch zu gut , an das . was im Jahre
1877 diesem verzweifelten Ansuchen um Hilfe folgte. Von
heute bis morgen vergaß Rußlaich  nach dem
Siege , von wo ihm die Hilfe kam, und entlohnte uns mit um
)o mehr Geringschätzung, je wertvoller ihm unser Beistand
war . Wie wir also ersehen. wiederholt sich die Geschichte ver-

' blüffend ähnlich. Heute weniger als je kann uns gestattet
sein, einen einzigen Augenblick daran zu zweifeln, mit wie
oielRecht , Klugheit und rumänischer patriotischen Vorsicht der
König Karol über die Dinge und Umstände geurteilt hat, als
er gegenüber dein übermütigen Znmvorscheink-o-mmen der
pamlawistischen Politik mit der ganzen straft seiner großen
Seele , mit seinem lichtvollen Verstand als doppelte Ehre und
Daseinspflicht anprieS, unfern internationalen Verpflichtun¬
gen treu zu -bterben."_

Der Krieg gegen England.
Zeppeline in unmittel 'oarer Ratze Londons!

viele Brände.
W . T.-B. London, 1. Juni . (Nichtamtlich. Reuter .) Das

Prcssebureau gibt bekannt : Über Ramögate , Brentwood und
einiacu anderen Orten in unmittelbarer  Nähe Londons

wurden Zeppeline gesehen. Biele Brände  brachen aus,
doch lässt sich nicht mit Sicherheit scsfftcllcn, ob die Brands
mit dem Besuch der Luftschiffe im Zusammenhang stehen.

Zum letzten Zeppelinangriff auf Southend.
Berlin, 1. Juni . Die Wut der, englischen Presse

über den ltzten Z epp elinangriff  auf So ul  y-
e n d, bei dem eine dort zu Besuch weilende Dame ge¬
tötet -wuröe, hat , wie der „Voss. Ztg ." aus Amsterdam
gedrahtet -wird , durch die Leichenschau eine eigenartrge
Beleuchtung erhalten . Es stellte sich nämlich heraus,
daß die Frau durch einen Granatschuß aus em-em e n 3°
lischen  Ballonabwehrgeschütz getötet wunde.

Lin rustijcher Segler versenkt.
VT.  T .-B. London, 1. Juni . (Nichtamtlich.) Der russisch-

Segler „Mars"  ist au der Nordküste von Schottland von
einem deutschen Unterseeboot zerstört  worden.
Die Mannschaft bestieg ein Boot, das von dem Unterseeboot
40 Meilen geschleppt wurde. Sie landete in Aberdeen.
Oer Rücktritt Sir Eduard Greys bevorstehend.

Br. Stockholm, 1. Juni . (Eig. Drahtbericht Ktr
Bln .) Der Gesundheitszustand  Srr Edward
Greys, der berei's seit einigen Wochen leidend, gibt An¬
laß zu Besorgnissen. Der Leiter der auswärtigen
Politik Großbritanniens ist auf den Rat der Arzte
cingcgangen, sich auf mchrere Monate doll
ständig  von den Staatsgeschäften zuruckzuzrehen, wenn
er sich nicht dcö Verlustes des Augenlichtes  aus-
setzeu will. Der Staatssekretär wird daher im Lause
dieser Woche das Auswärtige Amt verlassen.  Dre
Leitung der auswärtigen Politik dürfte ;etzt an den
Führer der Unionisten im Oberhaus, L a n s d 0 w n c,
übergehen, der bekanntlich als Minister ohne PoAe-
fenille in das Kabinett eintrat. Damit hatte die libc-
rale Partei einen weiteren wichtigen Sch an dre
Unionisten verloren.

Doch nur ein vorübergehendes Ausscheiden Greys?
Im Widerspruch mit der obigen Meldung steht die

folget^ , ^ ^ London, 1. Juni . (Nichtamtlich.) Das
Reuterbureau meldet amtlich: Grey  wird auf den Rat der
Ärzte die Arbeit für ku r z e Z e i t aufgeben, um den Augen
Ruhe zu gönnen. Inzwischen wird Lord C r e w e die Ange¬
legenheit der äußeren Politik übernehmen. Lord Lansdoivne
wird ihm beistchcn.

Neue englische Unterstaatssekretärc.
W T .-B . London, 1. Ju -rri. (Nichtamtlich.) Lord Robert

Ereile  ist zum Unterstaatsfekr'-tär im Auswärtigen Amt
ern-anint worden, der Arbeiterparteiler Brasse  zum Unter-
staatssekretär im Ministerium des Innern , Addison  zum
Untefftaatssekretär des Ministeriums für Munition.

W'-e es werter heißt, wind Lloyd George,  wenn er
vas neue Amt in Gang göbracht hat, den Platz mit McKenrm
(dem neuen Schotzkanzler) lauschen. Das Gerücht, daß
Asquith  seinen Posten aufgibt und Lloyd George Premier-
miliister werden würde, ist nicht ohne Grund.
Der Widerstand gegen die allgemeine Wetzrpflicht

in England.
W T -B. London, 1. Juni . (Nichtamtlich.) „Daily

Mail " schreibt: Das Land ist für die Annahme der allge¬
meinen Wehrpflicht noch nicht reif . Nur wenige machen
sich klar, daß die breiten Volksschichten diese Maßregel zwei,
fellos fürchten und mißbilligen.  Das Matt erhält
zahlreiche Briefe , die sich gegen  die allgemeine Wehrpflicht
au -rdrücken, besonders viele ans Irland . Die „Daily Ma,l'
sagt weiter : Der schlimmste Feind der Wehrpflicht sind -die
optimistischen Kriegsberichte.  Der Verlust von
Triumph " und „Majestic" in den amtlichen Berichten wird

mit wenigen Zeilen abgetan. Gute Nachrichten werden aus.
führlich, schlechte kurz behandelt. Das Ergebnis ist, daß die
Öffentlichkeit schlechte Nachrichten übersieht, da sre in den näch¬
sten Tagen durch die üblichen Berichte über den „deuffchen
Rückzug" in Rußland und das englische  Vorruckcn be,

Bassöe  usw . in Vergessenheit gebracht werden. Dre
schwerwiegende  Tatsache , daß deutsche Unter¬
seeboote  die Dardanellen erreichen und dort in zwer
Tagen zwei vorzügliche  Kriegsschiffe vernichten konnten,
machte auf das Publikum daher keinen Eindruck.

Gegner der allgemeinen Wehrpflicht sind dann scheinbar
berechtigt zu sagen, daß alles gut geht  und keine Not¬
wendigkeit für eine so riefgehende Maßregel vorliegt . — ^ as
Parteibtatt der Nationalisten „Frecmanns Journal
in Dublin schreibt: Es kann in diesem Augenblick nichts
V e r-h ä n gni sv 0 II er e s geben als das Geschrei nach der
allgemeinen Wehrpflicht. Es droht mit einem Schlag die
Einheit  des Volkes und den Burgfrieden der Parteteii zu
vernichten. Die Wehrpflicht könnte nur nach bitteren
Kämpfen  mit den unglücklichstenFolgen cingeführt wer¬
den — Der „Economist" schreibt: Der preußische Mili¬
tarismus  soll um jeden Preis vernichtet werden^ Was
wird auS diesem hohen  moralischen Ziele, wciin wir das
System selb  st annehmen, für dessen Zefftören man Hun-
derbausende von Menschen und Hunderte von Millionen an
Geld bereits geopfert hat ? Die Koalition hüte sich, Zei-

fiir die öffentliche Meinung zu halten.
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W. T- B . ßrolwa , 1. Juni . (Nichtamtlicĥ Die „Times

schreibt: Die Blätter , welche die Wehrpflicht bekämpfen,
find diestlkn , die früher  das Land über die deutsche
Gefahr  täuschten . Während eine Reihe von Zuschriften
an die „Times " die Einführung der Wehrpflicht befür¬
worten.  schreibt Sir West Ridgewah: Er halte die Wehr-
pfiicht für die Daue .r des Krieges  wünschenswert,
könne sich aber der Tatsache nichi verschließen, daß die Ein
fuhrung wahrscheinlich einen heftigen Streit  verur¬
sache und die vielleicht jetzt einige Nation spalten  würde.
Der mmkanformistische Geistliche Dr . Clifford,  ein im
iganzev Land bekannter Prediger , sagte am Sonntag in einer
Predigt : Unser schlimmster Feind ist n i cht in Deutschland,
sondern hier. Er warnt vor den Bestrebungen der Presse,
England in einen Militär  st aat  zu verwandeln.
„ T;' B>  Swansea , 1. Juni . (Nichtamtlich.) Die
AtHeitgsber per Weißblechindustrie  haben in
emer Versammlung erklärt, die Einführung der a l l g e»
meinen Wehrpflicht  würde zur Folge haben,
daß sie 40 Prozent ihrer Werke schließen müßten?

vie englischen Krbeiterschwierigketton.
W- T--B. London, 1. Juni . (Nichtamtlich.) „Daily Tele¬

graph " meldet : Neue und ernste Schwierigkeiten drohen in
den Kohlengruben  von Süd -Staffordshire ; sie sind
daraus zurückzuführen, daß gegen 3000 Bergleute , die kürzlich
gestreikt hatten , ein Prozeßverfahren wegen Arbeitsversäum¬
nis eingeleitet worden ist. Um gegen den Prozeß zu pro-
testieren,  sind wieder  400 Mann in den Streik einge>
treten . Ein allgemeiner Ansstand ist höchst wahrschein  >
lich,  wenn der Prozeß nicht niedergeschlagen  wird.
Die Arbeitgeber erklären , daß die Gruben durch den Streik
völlig in Rückstand  gekommen, so daß die Produktion um
40 Prozent gesunken sei. Die Lage ist sehr ernst,  da die
Bergleute neuerdings die Neigung zeigen, die Arbeit zu v e r.
nachlässigen  und drohen den Arbeitgebern , die Be-
triebe  unter dem geringsten Vorwand zum Stillstand zu
bringen . Die Arbeitgeber haben beschlossen, die Diszi¬
plin zu verschärfen.  Wie ferner die „DailyNews " mel¬
det, streik » 4000 Bergarbeiter der Erz- und Kohlengruben
von Monmouthshire.  Die Lage ist sehr ernst.
Kohlen können der Admiralität nicht geliefert
werden, und die Nebenprodukte werden für die Werke
für die Herstellung von Munition gebraucht. Die
Eisenwerke haben lediglich für die britisch-stanzösische°bel-
gische Regierung gearbeitet . Die Kohlengruben stehen still,
da die elektrischen Kräfte und Licht abgeschnitten sind, weil
die Elektriker streiken. Der Streik ist wegen einer Kriegs,
zu läge  entstanden . Die Arbeiter wollen die Arbeit nicht
wieder anfnehmen , bis alle  Forderungen ganz bewilligt
find.

ver Streik der Londoner Straßenbahner
geht weiter.

W. T.-B. London, 1. Juni . (Nichtamtlich.) Der Lon-
doner StraßenbahneranSstand  sollte am SamStag
beendet werden. Da jedoch der Londoner Grafschaftsrat an
dem Beschluß festhielt, Angestellte in militärischem Alter nicht
wieder einzustellvn, forderte der GewerffchastsauSschutz di«
Arbeiter auf , den AnSstand fortzusetzen,  bis der Be-
schlutz widerrufen werde. Die ersten vier Straßenbahnwagen,
welche das Depot verließen, wurden von den Ausständigen
mit Steinen bombardiert  und die Fahrer und Schaffner
bedroht.  Verstärkte Polizei zerstreute die Ausständigen
mit Knüppeln. Nur der sechste Teil des normalen Straßen-
bahnverkehrs konnte aufrecht erhalten werden.

Lin weiteres Lob Deutschlands aus englischemMunde.
Die Bedeutung unserer chemischen Industrie.

Stockholm, 31. Mai . (Ktr . Bln .) Dar Londoner Matt
«Daily Mail " schreibt, die Erfolge würden nicht am wenigsten
-.n dep chemischen Laboratorien  Deutschlands vor-
bereitet . E i n deutscher Chemiker sei für sein eigenes Land
von größerem Nutzen als ein ganzes Bataillon Soldaten Die
Deutschen bereiteten den Engländern ein« ttberraschuna
nach der andern.  Vor zwei, drei Monaten habe man in
England geglaubt, daß die Deutschen am Abgrund der
Hungersnot  ständen , heute sähen die Engländer , daß das
Fleisch  in Deutschland billiger sei als in England . Die
Organisation des Lebensmittelverbrauchs in Deutschland sei
eine wissenschaftliche Vorsichtsmaßregel, kein Schritt der Der-

Die Hölle von Lkn Vsba.
Nur mit einem starken Gefühl der Bewunderung für den

Heldenmut und die unerschütterliche Widerstandskraft
unseres türkischen Bundesgenossen wird man die auSführ»
liche, an dramatischen Momenten reiche Schilderung de»
Sturmes der Verbündeten auf den Berg Akt Baba , nahe der
Su dspitze  von Gallipoli , lesen können, die der englische Be-
richterstatter Ashmead Bartlett als Augenzeuge der Ereignisst
gegeben hat. Es handelt sich um die erbitterten Kämpfe vom
6., 7. und 8. Dkai, die trotz außerordentlicher Kraftanstren¬
gung den Verbündeten keinen Erfolg brachten. Der englische
Berichterstatter konnte alle Einzelheiten de» Ringens mit
bloßem Auge verfolgen. Es war , wie er sagt, eine Schlacht
der altmodischen Art , nur in größerem Rahmen , wo die Be¬
fehlshaber die Bewegungen ihrer Truppen durch Fernsprecher
und Feldtelegraphen nicht nur gemäß den Berichten ihrer
Unterführer , sondern in der Hauptsache nach dem, was sie mit
ihren eigenen Augen sahen, leiten konnten. Der Berg Ab
Baba , der das Ziel des großangelegten Angriffes war , erbebt
sich zu einer beherrschenden Höhe zwischen dem Golf von Sa-
ros und den Dardanellen , zu denen er zwei Hügelketten wie
zwei Riesenarme aussendet . Von einem Hügel am Strande
hat man eine genaue Übersicht über das ganze Gelände . Die
Engländer hatten die Aufgabe, auf dem linken Flügel vorzu-
gehen und dabei das stattliche Dorf Krithia am Fuße des
Berges Aki Baba zu nehmen, während die Franzosen durch
das Tal des KereveSbacheS auf dem rechten Flügel vom Dar-
danBlenufer her Vordringen sollten. Die Kämpfe des ersten
Tages beschränkten sich fast ganz auf den rechten Flügel . Um
ll Uhr 8 vormittags begannen die französischen Geschütze um
^d -ül-Bahr eine andauernde Beschießung de« rechten
MhenzngeS . und zugleich richteten die englischen Schlacht-
schiffe rn den Dardanellen , darunter der „Agamemnon", ihre
großen Geschütze ans die höheren Teile des Berges . Eine
halbe Stunde später krochen die blauröckigen Senegalesen
.« s chren Schützengräben und streßen in aufgelösten Stechen

zweiflirng gewesen. Ebenso sei es mit dem Kupfer.  Als
die deutschen Beamten in Belgien angefangen hätten , kupferne
Kessel und Geräte zu sammeln, habe sich in England ein
Triumphgeschrei erhoben, daß Deutschland nicht genügend
Kupfer habe. Aber es sei gerade das englische Heer, da» nicht
genügend Granaten habe. Als die Schulkinder in Deutschland
ermahnt worden seien, Goldstücke zu sammeln, habe man in
England geglaubt, daß Deutschland Mangel an Gold habe,
aber Deutschlands Goldvorrat sei groß genug für den eigenen
Bedarf des Landes. In den deutschen Häfen lägen gewaltige
Stengen Bcrnmwollballen aufgestapelt, die Straßen in den
deutschen Städten seien voll von jungen Leuten. Die
deutsche Industrie  werde durch keinen Ausstand ge¬
lähmt . Deutschland habe keine Alkoholfrage, und doch habe
der Krieg beinahe zehn Monate gedauert.

Deutschland als Muster der Organisation für die
Engländer.

W . T.-B . London , 1. Juni . (Nichtamtlich.) „Daily
Chronicle " wendet sich in einem Leitartikel gegen die
Indiskretionen der Presse  hinsichtlich der Berichte
von der Front.  Das Blatt schreibt: Das britische
Hauptquartier ist beständig von Schwärmen von Leuten
besucht, für deren Anwesenheit es schwerlich eine mili¬
tärische Rechtfertigung gibt . Es besteht nicht nur ein
ungeheuer großer persönlicher Stab , der diejenigen der
französischen Generale weit übertrifst , sondern es
kommt noch ein beständiger Strom von Besuchern hin¬
zu, die aus Zivilpersonen und Damen bestehen. Dieser
Stand der Dinge trägt kaum  zur Wahrung der null
tärischen Leistungsfähigkeit bei. „Daily Chronicle'
enipsiehlt in einem Leitartikel , von Deutschland  zu
lernen , namentlrch die häuslicheOrganisation
und Sparsamkeit.

Eine Äußerung HendersonS.
W . T.-B . London, 1. Juni . (Nichtamtlich.) Der

neue Minister Henderson sagt in einer Rede : Wenn die
Industrie gründlich organisiert werden soll, besteht die
Gefahr , daß Unruhen  auSibrechen. Er solle die Re-
gierung in Ar beiterfragen  beraten und werde
alles tun , um zu verhindern , daß diese Gefahr zur
Tatsache werde und zu einer wirklichen Industrie-
stockung führe.

Churchill belügt sich und die Welt weiter.
w. T.-B. London, 1. Juni. (Nichtamtlich.) Churchill

hat zum Rücktritt vom Marineministerium ein Telegramm
deS japanischen  Marineministers erhalten , in welchem
auf das einträchtige Zusammenwirken der beiden Flotten hin-
gewiesen wird. Churchills Antworttelegramm schließt mit den
Worten : Alle » geht gut.

Die hohen Fleischpreise in England.
W. T.-B. London, 1. Juni . (Nichtamtlich.) Die Londoner

Flerschvorrcue sind in der letzten Woche um 2168 Tonnen u n -
ter dem Wochcndurchschuitt des Vorjahres zurück ge-

i:  e b e n. In New Castle haben mohvere Fleischer wegen der
hohen Fleischpreise die Läden geschlossen.

Wie die Belgier in England verhaftet werden.
W. T.-B. London, 1. Juni . (Nichtamtlich.) Dar Preffe-

Sureau teilt mit . daß die Belgier,  welche die polizeiliche
Anmeldung versäumen, mit 100 Pfund Sterling  Geld-
strafe oder 6 Monaten Haft bestraft werden.

8ur deutschen Kntwort an Amerika.
W . T.-B- London, 1. Juni . (Nichtamtlich.) „Daily Tele¬

graph" meldet au, New York: Der Vorschlag der deutschen
Antwortnote an Amerika, die Untersuchung  der Tatsache
vorzunehmen, ist genau dasselbe Verfahren , dessen Anwen¬
dung B r h a n in allen amerikanischen Schiedsverträgen
anempfohlrn hat.

W . T .-B. London, 1. Juni . (Nichtamtlich.) „Times"
meldet aus Washington : Die deutsche Regierung brachte
Bryans Grundsatz in Anwendung, daß in auswärtigen Fragen
alle Streitigkeiten durch die Feststellung der Tatsache  vom
Schiedsgericht erledigt werden soll. In gewiflen Kreisen von
Washington herrscht überdies da» Empfinden, daß unsere
Blockadepolitik  nach dem Völkerrecht nicht ganz frei
von einigen Bedenken ist. die gegen di« deutsche Unterseeboots-
Politik geltend gemacht werden.

Englische Entschädigungen für Beschlagnahm«
amerikanischer Baumwolladunge ».

W . T .-B. London, 1. Juni . (Nichtamtlich. ) Die . Cerrtral
News " melden aus Washington : Die britische Botschaft hat er¬
klärt, daß die britische Regierung bereit sei , für die Labunge«
amerikanischer Baumwolle  sofort Zahlung zu
leisten . E» wird jedoch zugegeben , daß die amerikanischen
Vertreter in London außerstande seien , sofortige Beweise für
die E i g en t u m srech te aus di« in britischen Häsen liege»
den Sendungen beizubruigen.

vom französifch-belgische»
Kriegsschauplatz.

Heftiges Bombardement von yperm
Berlin , 1. Juni . (Ktr . Bln .) Vp e r n soll in den letzten

vier Tagen mit 20 000 Bomben  belegt worden sein. Kein
Haus sei unversehrt geblieben.

Italienische Lruppen ln den Vogesen?
Genf , 31. Mai . (Ktr. Bln .) Aus Paris wird gemeldet:

Der Militärgouverneur von Paris , General Gallieni,
richtete an die französischen Truppen eine Ansprache, in der er
seiner Freude darüber Ausdruck gab, daß die Franzosen von
nun an vereint mit ihren italienischen Brüdern für die Ver¬
teidigung der lateinischen Kultur kämpfen werden . Die
Truppen , cm welche diese Ansprache gerichtet wurde , gehen
nach den V o g e s e n , wo sie sich mit ihren „alliierten itakleni-
schen Brüdern " treffen sollen.
Vorgehen gegen Kriedenrsehnsuchtsäutzerungen

in Zrankreich.
SV VVV Sträflinge als Soldaten?

Br . Genf , 1. Juni . Mg . Drahtbericht . Ktr. Bln .) Die
Zeitschrift „Bie Parisienne " schreibt: Der Hauptgegenstand
der Unterhaltung in Frankreich sei die Frage , wie lange
derKrieg noch dauern  wird . Der Gouverneur von
Grenoble  hat eine Bekanntmachung erlassen, wonach jeder,
der auf der Straße oder in öffentlichen Lokalen die Frage auf¬
wirft , warm wohl der F r i e d e zu erwarten sei, mit gertcht-
l ich er  Perfolgung bedroht wird . Die gleiche Zeitschrift e>mp-
fiehlt , die tauglichen Sträflinge  in das Heer einzureihen,
und meint , Frankreich könne dadurch 50000SoIdaten  ge¬
winnen.

Line bittere französische ttritist am englischen
Bundesgenossen.

Die „Deutsche Tageszeitung " meldet aus Genf:
Herv6 bespricht in seinem Blatte „La Guerve Sociale"
sehr freimütig die Zustände in England . Die in Eng¬
land herrschenden Mißstände seien geeignet , den Stolz
Englands erheblich zu v e r l e tze n. Die Rolle , die die
Flotte gespielt habe, sei n i cht g l ä n z e n d. Die Ver¬
senkung der ,JÖu f 11a n t o" angesichts der englischen
Küste beweise, wie fahrlässig  der Wachtdienst und
wie unnötig die Kriegsflotte sei. Zu dieser in größtem
Gegensatz stehe die K ü h n b e i t der Deutschen. Die
Versenkung zweier Kreuzer in den Dardanellen
müsse entmutigend  für England sein. Nicht ein¬
mal die Zerstörung Seebrügges  sei bisher gelum-
gen. Peinlich berühre LasVersagenKitcheners.
Nach zehn Monaten ständen die geworbenen Armeen in
keinem  Verhältnisse zu den erforderlichen Kriegs-
leistungen . Die traurigste Erscheinung aber sei das
Versagen in den britischen Geschoßfabriken. England
habe sich gerühmt , alle Kriegführenden mtt Munition
versorgen zu können, statt dessen liefere es nicht ein¬
mal  genügend für die eigene  Armee . Das sei
schauerlich. Die Welt habe Kitcheners Klage mtt Der-
i l ü f f u ng  gehört . Herv6 wünscht schließlich, es möch-
-en viele Zeppeline über England  kommen,
xrrmt das Volk seine Leidenschaft für Fu ß b a l l und
TenniS  vergesse und die tragische Lage Englands
endlich begreife.

Line ganz unberechtigte Warnung der
„belgischen Regierung ."

Die Bekanntmachung de» deutschen Gouverneurs.
W . T --B . Brüssel , 1. Jmri . (Nichtamtlich.) Die belgisch«

Regierung in Le Hm,re hat ihre Vertretimgen im Ausland
angewiesen , Belgiern keine  Pässe mehr nach Holland mü»

vor. Sine Zeitlang machten sie Fortschritte, da ihre Artillerie
den Vorstoß gut deckte. Als sie aber auf die Höhe de, Ab-
Hanges kamen, stießen sie auf erbitterten Widerstand der
Türken, die in ihren Gräben an der anderen Seite de» Kam¬
me« lagen, und der Borstotz wurde aufgehalten . Immer wie-
der wälzten sich lange Wellen der dunkelblauen Senegalesen
vor, aber nur , um vor dem Kugelregen zusammenzubrechen.
Dann wurden sie zur zweiten Linie zurückgezogen, und hell,
blaue Regimenter nahmen ihre Stelle ein. Die Kampflinie
wogte den ganzen Tag hin und her, aber die türkische In-
fanterie konnte durch das schreckliche Granatfeucr nicht er-
schultert werden ; ihre Gräben waren so gut gemacht und bis
zu 8 Fuß Tiefe angelegt, dabei so eng, daß das feindliche Ge-
schutzfeuer ihnen nur geringen Schaden zufügte . Um
uyr war der Vormarsch endgültig zum Stehen gebracht, und
der Kampf hörte an diesem Tage auf . Am 7. Mai eröffneten
oie englischen Geschütze um 10 Uhr vormittag , wieder eine
wutende Beschießung auf den rechten Arm de» Akt Baba . Die
Granaten hüllten jeden Zoll Boden in dicken Rauch, und eS
schien unmöglich, daß ein lebendes Wesen in dieser Zone
"ieb . da die Gebüsche und die Schluchten von dem platzenden
Lhddit gelb wurden . Nach einer Viertelstunde Schnellfeuer
begann der linke Flügel einen Borstoß. Kaum hatten aber
bse 87. und 88. Brigade ihre Schützengräben verlassen, als die
türttsche Infanterie , die völlig ruhig dagelegen hatte , ein
furchtbares Feuer aus verborgenen Schützengräben « öffnete,
deren Vorhandensein man zwar vermutet hatte , deren wirk-
-- ,s*l>och nicht festgestellt werden konnte, und e» war

offensichtnch, daß ihre Moral nur wenig von dem Feuer der
-schtffSgeschutze gelitten hatte . ES gelang den Engländern
zwar einige Gräben zu nehmen, aber nur , um neue vor sich
zu finden, die ihren Angriff aufhielten . Um 4 Uhr 45 Min
brachten die Türken zahlreiche Geschütze inS Gefecht gegen die
Franzosen , das deren Batterien heftig erwiderten ; als ihre
Infanterie ,edoch wieder vorging, wurde sie von einem solchen
Hagel von Schrapnells empfangen, daß ihre Linie ins
Wanken kam. dann zusammenbrach und den Abhang her-
uLÄrgse . wobei ein Teil der Flüchtigen durch die Linien der
Schifisdivrsion kam.

In der Tat war das Feuer der Türken unerträglich , und
e» war unmöglich, ihre Batterien , die irgendwo aus der
anderen Seite des Akt Baba ausgestellt waren , festzustrllen.
Die Lage sah ernst au», aber es gelang den Franzosen , durch
einen Gegenangriff von Reserven die schon verlasst-»««
Schützengräben wieder zu besetzen. Um 5 Uhr begann « n
neuer englischer Angriff auf den rechten Bergarm u«d da»
Dorf Krithia , der beim Vordringen ein ebenso ffoahtbares
Schrapnellfeuer der Türken erhielt , wie eS die Franzosen auf
ihrem Flügel erlebt hatten . Die Geschosse plochten genau über
den Engländern , ganze Kompagnien wurden durch die Wal-
ken von Erde und Sand , die durch die Geschosse aufgeworfen
wurden , den Blicken entzogen. Dem weiteren Vordringen der
Engländer setzte die Here,„brechende Finsternis ein Ziel, « der
es war den Engländern klar geworden, daß die Türken durch
kern noch so schwere» Artilleriefeuer zu erschüttern waren.
„Sie hatten mit äußerster Tapferkeit und Entschlossenheit
gefachten, während die Handhabung ihrer Arttllerte meist« ,
hast gewesen war , denn sie verwandten sie nur in dem Um.
fange, in dem eS unbedingt nötig schien. Entweder wollten
sie ihre Munitton sparen oder sie fürchteten, die Stellung
ihrer Arttllerte zu verraten ." Der 8. Mai brachte den Höhe-
Punkt der Kämpfe. Als diese den ganzen Tag ohne sichtlichen
Erfolg gedauert hatten und man bereits glaubte, daß sie wie-
der zu Ende gingen, eröffneten plötzlich um 5 Uhr 15 die Der-
bundeten von jedem Schiff und von jeder Batterie an der
Küste die erstaunlichste Beschießung. „In der Tat erklärten
die Offiziere , die stütz er in Frankreich gedient hatten , daß sie
me etwas Ähnliches erlebt hätten . Alle Schlachtschiffe und
Kreuzer eröffneten mit ihren schweren und leichteren Ge-
schützen ein Schnellfeuer auf beide Arme des Akt Baba , auf
Krithia unp auf jeden Fleck Gebüsch und jede Schlucht, die
einen Feind verbergen konnten. Die 15-Zoll-Granaten die
m,t Lyddit geladen waren , machten die scheußlichstenExplo¬
sionen und hüllten ganze Hügel in Riesenwolken von gelbem
Rauch. Die 12-Zoll-Geschosse suchten jeden Zoll d« Abhänge
ob, d,e zum Aki Baba hinaufführten . während die Derneten
Kanonen das Gelände , dar unseren Schützengräben nsy»
laß, bestreuten. Das Geräusch war schrecklich, die Hügel sätet
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b« Schweiz auszustellen, Lm ihnen die Heimkehr nach der
Heimat unmöglich zu machen. Sie warnt 'dabei in einer nicht
Ei:ßzuv ersteh enden Weise vor Gefahren , die den Belgiern
drohen, welche die Deutschen als wehrfähig betrachten. Der
Generalgouverneur  hat bei früheren Anlässen
zweifelsfrei kundgetan, daß kein  Belgier , der sich den deut-
ichen Verordnungen fügt, etwas für seine persönliche Freiheit
zu befürchten hat. Die auferlegte Meldepflicht für Staats¬
angehörige des belgischen Heeres bezweckt lediglich eine
Kontrolle. Eine Einstellung von Belgiern in das deutsche
Heer kann gar nicht in Frage kommen. Das deutsche Heer ist
ein Bolksheer,  in ihm haben Fremde  keinen Platz.

Die neuesten englischen Verluste.
W.  T .-B. London, 1. Juni . (Nichtamtlich.) Die neueste

Verlustliste werft die Namen von 119 Offizieren und 3300
Mann auf . 348 Personen von drei Schiffen sind umgekommen.

Oer Nrieg gegen Italien.
Oie Plünderungen in Mailand.

Berlin . 1. Juni . (Ktr . Bln .) Wie der „Avanti " mit¬
teilt meldeten sich bereits 200 Einwohner Mailands bei der
Polizei , um die Plünderung  ihrer Wohnungen anzu-
zeigen. Da jetzt kaum noch deutsche und österreichisch-ungarische
Staatsbürger in Mailand weilen und daher auch nicht dre
Zerstörung ihrer Wohnungen anzeigen können, so handle es
sich offenbar um die Plünderung schweizerischen  oder
italienischen  Eigentums.

Die Italiener in Zriaul behindert.
Genf , 1. Juni . (Ktr. Bln .) Wie man hier erfährt , loer-

den die Operationen der Italiener im Gebiet von Frraul
durch Hochwasser  der Flüsse sehr stark behindert . Die
österreichischen Stellungen am Jsonzo bei Görz werden in
italienischen Militärkreisen als äußerst stark  angesehen.
Italienische Blätter melden, daß das Geschützseuer der oster-
rerchischen Artillerie in diesem Frontraum von großer Heftrg-
keit und Wirkung ist.
Eine Beratung des italienischen Ministerrates

über die « eichskanzlerrede im Reichstag.
Br. Zürich, 1. Juni. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)

Wie die „Stampa " mitterlt , hat sich der italienische Minister-
rat mit der Reichstagsrede des Reichskanzlers v. Bethmann»
Hollweg über den Treubruch Italiens befaßt . Es wird dem¬
nächst eine direkte oder indirekte Antwort  der italienischen
Regierung auf diese Rede folgen,

wie die schwedische Presse über des Reichs¬
kanzlers Rede urteilt.

tzV. T - B . Stockholm, 1. Juni . (Nichtamtlich.) „Dagen"
ist das einzige Blatt , das die Reichskanzlerrede kommentiert.
Es sagte gestern: In einer stolzeren und klareren
Sprache kann kaum geschildert werden, was eine große Nation
umter ' Sicherheit  versteht . Man mutz blind von Groll
sein, um nicht Bewunderung , Sympathie und Achtung für das
deuffche Volk zu haben. In von philosophischer Kraft ge¬
tragenen Worten verdolmetscht der deuffche Reichskanzler
seines Volkes Gefühle gegenüber dem neuen Feind , Italien.

König Viktor Emanuel und der Krieg.
Don unterrichteter Seite wird der „N. Pol. Korresp." ge

schrieben: Vielfach ist die Meinung verbreitet , König Viktor
Emanuel von Italien sei gegen  seinem Willen von Salandra-
Sonnino in den Krieg hineingezogen worden. Nach unserer
zuverlässigen  Kenntnis der Sachlage entspricht diese
Annahme nicht den tatsächlichen Verhältnissen. König Vi.tor
Emanuel hat einen erheblichen Anteil  an den Dingen,
die Italien zum Kriege geführt haben, und er tragt deshalb
auch die b o l l e B e r a n t w o r t u n g für den Konflikt. König
Viktor Emanuel ist seit langer Zeit einer der heftigsten
Gegner Österreich - Ungarns,  und alle Plane , dre
aiff einen Angriff gegen Österreich-Ungarn -» zielten , fanden
b"i ihm williges Gehör, wenn er es auch vermied, sich nach
außen hin in dieser Richtung bemerkbar zu machen. Das
Kabinett Salcmdra hätte niemals  so handeln können wie
es gehandelt hat , wenn es nicht in allen Dingen dre volle u -
st immun g des Königs  besetzen hätte Bei Abbruch
des europäischen Krieges sollen besonders di Giuliano , Giolitti
und Bollati , der bisherige italienische Boffchafter in Berlin,

ein Echo von dem Donnern der schweren Geschütze und dem
Knall der Tausende von platzenden Geschützen.

Als Schauspiel ist die Szene wohl nie uberboten worden,
bas ganze Land sah nicht aus , als ob es beschossen wurde,
sondern als ob es plötzlich ganz in Brand gesteckt und m
wenigen Minuten von einer festen Schicht von gelbem, gru-
nem und weißem Rauch bedeckt wäre , aus dem plötzlich Vul¬
kane auszubrechen schienen, wenn die Granaten auf den
höheren Bergkuppen platzten. Es war letzt 5 Uhr 15, dre Be-
schießung hatte eine Viertelstunde gedauert . Jedermann
wußte , daß etwas Entscheidendes eintteten mußte . Nach allen
Theorien über das Artilleriefeuer mußte der Feind vernichtet
sein, so völlig betäubt von dem explodierenden Lyddtt, daß er
unfähig war , dem Ansturm unserer Infanterie zu wider-
stehen. Kein Türke war zu sehen, ihre Artillerie hatte kernen
Schuh abgefeuert , oder wir hatten es in dem furchtbaren
Lärm nicht bemerkt. Plötzlich, wie von einem einzelnen Wil¬
len geleitet, hörten die Geschütze einige Sekunden zu feuern
auf . Das war das Signal für die Infanterie . Wie ern
Mann erhob sich die ganze Linie und ging zum Sturm auf
Krithia vor. In demselben Augenblick machten auch die Fran¬
zosen aus ihren Schützengräben einen Angriff auf die Höhen.
Aber trotz aller Vorbereitung war der Feind gerüstet. Kaum
tauchten unsere Leute aus ver Deckung auf , als ein wahrer
Sturm von Gewehr- und Maschinengewehrfeuer aus den
Schützengräben und der Buschdeckung, die die Granaten der-
brannt hatten und die noch brannte , los-brach. Das Gewehr¬
feuer erhob sich schnell zu einem ununterbrochenen Lärm , in
den nur die noch schnellere Note der Maschinengewehre hin
einklang . . ." Ashmead Bartlett schildert nun die verzwei
fetten Versuche der Engländer , die türkischen Schützengräben
zu überrennen , aber sie kommen nur wenige hundert Meter
vor, und zum Schluß ist cs klar, daß die Hoffnung , Krithia
im Sturm zu nehmen, ausgegeben werden muß . „Dre Ver¬
bündeten hatten wohl etwas Gelände gewonnen, aber das
Hauptziel des Angriffes war nicht erreicht. Akt Baba blickt
noch trotzig auf die Ebene zu seinen Füßen herab , und es ist
offensichtlich, daß Stellungen wie diese, die von einem so un-
bezwingbaren Feind wie die Türken gehalten werden, nur
mit äußerster Geduld gsvonnen werden können."

ans den König im Sinne von Zurückhaltung und Vorsicht er¬
folgreich emgewirkt haben. Als das Kabinett SalanDra-
Sonnino ans Ruder kam, war die Haltung Italiens und des
Königs für den Krieg so gut wie entschieden. Der franzöjffche
Botschafter Barrere betrieb aus offener Sttaße die Agitation
für den Krieg u-nd führte die Regie der ganzen „Volksbe-
ivegung". Die Verhandlungen mir Österreich-Ungarn hatten
nur die Bedeutung eines Feigenblattes urtlb eines Zeitge¬
winns für Italiens Vorbereitungen . Fürst B ü l o w hat dem
König und dem Kabinett durch seine Umsicht urtb
kcit und durch die Wucht seiner vornehmen Persönlichkeit me
Entschließung erheblich erschwert, so daß man schließlich me
Entscheidung des Parlaments als Deckung benützte. Als die
Ktzte französische Offensive an der Westfront zusammenbrach,
hat ein französischer Diplomat erregt crusgerufen : „D a S ist
Bülows Sieg,  denn ohne ihn kämpften längst - 00 000
Italiener gegen die Deutschen."

Aufforderungen zur Kriegserklärung
gegen Deutschland.

Frankfurt a. M., 1. Juni . Nach einer Privatmeldung
der „Franks . Ztg." wirst „Popolo d'Jtalia " die Frage aus,
warum Italien mach der Rede des Reichskanzlers Deu . sch-
land nicht den Krieg erkläre.  Dre Halbheiten
machten schließlich alle unzufrieden . Darum erkläre man den
Krieg, auch um zu beweisen, daß Italiens Freundschaft nicht
käuflich ist! Auch „Giornale d'Jtalia " spricht die Verwunde¬
rung darüber aus , daß noch kein Krieg zwischen „ftalien und
Deutschland sei, und findet es unbegreiflich, daß der Reichs¬
kanzler nicht die Folgerung der Kriegserklärung auS feiner
heftigen Rede gezogen habe.
Die Einbildungen der Italiener über die Wirkung

ihres Eingreifens auf die yalizische Front.
Sr. Lugano, 1. Juni. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Mn.)

über die militärische Lage schreibt „Giornale d Jtalia , daß
die italienische Offensive bereits den Erfolg gehabt habe, dre
russische Front in Galizien zu entlasten. (!?) Tatsächlich
lauteten seit einigen Tagen die Nachrichten über die kriege¬
rischen Ereignisse in Gattzien weit weniger ka¬
tastrophal  als vor  dem Eintteten Italiens in den Krieg.
Das italienische Heer habe bisher freilich noch nicht bie Be -
festigungslinie  des Feindes erreicht, aber es sei ihm
doch gelungen, vorgeschobene  Befestigungen niederzu-
legen.

Die nüchtc-ne Beurteilung der italienischen
Offensive in Frankreich.

Sr. Berlin, 1. Juni. (Eig. Drohtbericht. Ktr. Bin.)
Pariser Blätter warnen,  offenbar einer offiziösen Weisung
folgend, vor Überschätzungen  der Operationen an der
Südfront . Die Italiener stellten einstweilen nur eine Vor¬
postenlinie auf . In etwa  3 Wochen  würde das italienische
Heer, das jetzt seinen Aufmarsch vollende, die Offensive er¬
greifen.

200 000 italienische „Helden".
W . T - B . Lugano, 1. Juni . (Nichtamtlich.) Dem Vor-

bilde b'Annunzios , den Kriegshelden zu spielen, ohne Ge¬
fahren zu bestehen, wollen nach einer Zeitungsmeldung etwa
200 000 Italiener folgen, welche dem Kriegsministerium ihre
Dienste als Schreiber , Boten , Köche , Bäcker,
Elektriker , Krankenpfleger  und dergleichen ange-
boten haben.
Wiederaufnahme eines verabschiedetenAdmirals in den

aktiven Drenst.
W . T - B . Rom (über Lugano), 1. Juni . (Nichtamtlich.)

Admiral Bettolo  ist wieder in den aktiven Dienst ausge¬
nommen worden. Die von Bettolo vor drei Jahren erdachten
und geleiteten großen Marinemanöver im Adriatischen Meere
erwiesen die Minderwertigkeit der italienischen Küstenvertei-
digung und Seestteitkräfte gegenüber einer österreichisch-
ungarischen Offensive.

Die Trunksucht der italienischen Soldaten.
Lugano, 1. Juni . (Ktt . Bln .) Weil viele Ortsschulzen

die durchziehenden Soldaten an den Bahnhöfen im Übermaß
init Wein  ttaktierten und in Mailand die Soldaten sich, in
6000 Weinkneipen täglich sinnlos betrinken,  fordert
der „Avanti ", während der Kriegszeit das Offenhalten der
Osterien auf vier oder fünf Stunden zu beschränken und den
Alkoholverkaufzu untersagen
Die Unterdrückung der Wahrheit in Italien.

W - T - B . Mailand , 31. Mai . (Nichtamtlich.) Der sozia¬
listische „Avanti " hat durch Vermittlung des Mailänder sozia¬
listischen Bürgermeisters Caldaro und der Abgeordneten
Troves und Beltrami Beschwerde  bei Salandra erhoben
westen der fortgesetzten Unterdrückung seiner mit der Eisen¬
bahn versandten Zcitungspakete  und anderer willkür¬
licher Störungen seines Absatzes. Der „Avanti " erneuert sein
Ersuchen an die Regierung , doch nicht alle bedenklichenKriegs-
begebenheiten zu v e r s chw e i ge n . Die Zahl der Opfer bei
der Beschießung Anconas und die Ergebnisse der Beschießung
Riminis und Venedigs würden nicht öffenüich bekannt. Der
„Avanti " weist auf das Vorbild hin, das Deutschland  mit
der Veröffentlichung der Verlustlisten gebe.
Giolitti wegen Lebensgefahr aus Rom geflohen.

Berlin , 1. Juni . (Ktt . Bln .) Aus politischen Kreisen der
Schweiz, die mit Giolitti in Verbindung stehen, kommt die
Meldung , daß Giolitti  vor der entscheidenden Kammer-
sitzung Rom verlassen mußte, um sein Leben zu retten . Die
Untersuchung sei noch im Gange ; sie werde aber sicherlich er¬
geben, daß Giolitti so wie seinerzeit Jaures  in Paris
ermordet  worden wäre , wenn er länger in Rom geblieben
wäre . Das gegen >hn zweifellos geplante Attentat sei nur
durch seine schleunige Abreise verhindert worden.

Garibaldi als „Heiralskandidat ".
Sr. Berlin, 1. Juni. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.) In

einem Prozeß gegen Beppino Garibaldi , der in Amerika an¬
hängig war , wurde auch der bekamtte Berliner Heiratsver¬
mittler Fritz Podczus,  dessen Tätigkeit wiederholt die Ge¬
richte beschäftigten, genannt . „Avanti " meldet aus New Uork,
der Heiratsvermittler Fritz Podczus habe in einem Prozeß,
den er wegen nichterhaltener Provision  angesttengt habe,
erklärt , daß er zu fernen .Kunden auch Beppino Garibaldi
zähle, welcher eine Frau mit einem Heiratsgut von einer
halben Million Dollar  suche.
Wiederherstellung des italienisch-schweizerischen Güterverkehr ?.

IV. T - B. Basel, 1. Juni . (Nichtamtlich.) Laut einer
Meldung der schweizerischenDepeschen-Agentur ist der
italienisch-schweizerische Güterverkehr wiederhergestellt.

Belagerungszustand in der Eyrenaika.
Lugano, 1. Juni . (Ktt. Bln .) Wie verschiedene schwS-

zerische Blätter melden, veröffentlicht „Giornale d Jtalrcr'
eine Depesche aus Benghasi vem 26. Mai , wonach durch euren
Erlaß der Regierung in der ganzen Cyrenaika der ÖM
lagerungszusta .nd  proklamiert worden ist.
Frühere Aussprüche italienischer Politiker über de»

Dreibund.
Berlin , 28. Mai . (Klr . Bln .) Im „Nreuwc Natter-

damschc Courant " vom 20. Mai werden aus Budapest fol¬
gende Aussprüche früherer italienischer Staatsmänner über
Dreibund  und Dreiverband in Erinnerung gebracht:
Crispi 1872: Wenn Österreich-Ungarn noch nicht bestände, so
müßte cs geschaffen  werden . Garibaldi 1875: Man mutz
aufpassen, jetzt und in Zukunft kann uns lediglich von
Frankreich  Gefahr drohen. Crispi 1890: Seit einiger
Zeit ist im Lande eine sehr gefährliche Bewegung entstanden,
die zum Ziel hat, italienische Gebiete, die niemals  mir
Italien vereinigt waren , als italienischen Besitz zu fordern.
Scheinbar auf Vaterlandsliebe begründet, ist . der Irre-
dentismus  in Wirklichkeit der gefährlichste Irr¬
tum.  Rudini 1891: Italien mutz einen Teil des Drei¬
bund  e S bilden. Seine geographischeLage bewirkt, daß eS
schwach ist. Wenn wir uns E n g l a n d anschlietzen, dann
werden wir zu Lande geschlagen, und verbinden wir uns
gegen England , dann wird dieses unsere Flotte und unsere
Häfen vernichten. Rudini 1906: Italien und Österreich kön-
neri allein durch Selbstsucht  von Menschen geschieden
werden, die aus einem Kriege Vorteil  ziehen wollen.
Giolitti 1904: Jrredentisten sind F e i n d e des Vaterlandes!

Der österreichische Konsul von Ancona vermißt.
Bi-. Budapest, 1. Juni. (Eig. Drahtbericht. Ktt. Bln.)

Von dem österreichisch-iMgarischm Konsul in Äncona, Popo¬
witsch,  fehlt seit Ausbruch des Krieges mit Italien jede
Nachricht. Die Familie des Konsuls ist vor Kriegsbeginn ab¬
gereist und wohlbehalten in der Heimat angekommen, was
aber mit dem Konsul geschehen ist, weiß man nicht.

Italiener , die sich nicht gestellen.
Die in allen Teilen Deutschlands angesiedellen Italiener

weigern sich, wie aus mehreren Orten schon mitgeteitt wurde,
zum größten Teile , den Gestellungsbefehlen der italienischen
Regierung Folge zu leisten. Unter ihnen bestnden sich alle
Schichten der Bevölkerung, vom einfachen Arbeiter und SÄ»
ttuchthändler bis zum angesehene« Großkaufmann und her-
vorragenden Künstler. Die Stimmung unter den Italiener»
ist im Norden iuid im Süden , im Osten und im Weste» ,
überall die gleiche; durchweg sind sie entschiedene Gegnctt
des von der italienischen Regierung aus Übermut und Macht¬
gier eirrgefädelten Krieges und erkennen an, 'daß sie in Deutsch-
land stets in der besten Weise behandelt worden sinid. D >«
Zahl der wehrpflichtigen Italiener , die der Beorderung nicht
Folge leisten, beläuft sich auf v i e l e Tausende.  Für die
wahre Sttmmung bezeichnend ist die Taffache, daß verschie¬
dene in Deuffchland lebende Italiener von ihren in Italien
seienden Angehörigen beglückwünscht worden sind, d<ch sie sich
m Deutschland benndem. In einem italienischen Briefe , der
noch vor der Mobilmachung datiert ist, heißt es : „Wir gehen
trostlosen  Zeiten entgegen. Niemand will den Krieg,
und jeder Gassenjunge schreit nach Krieg. Viele schließen ihre
Gesckäfte, weil man infolge Teuerung Unruhen und Plunde-
runaen befürchtet. Der Zusammenbruch des GeschaffslÄ>enS
wird großes Unheil über unser Land bringen ; nur der PobS
ist vergnügt . Die Soldaten erhalten Alkohol geliefert , um
ihnen Mut zu machen."

W-  T -B. Basel, 1. Juni . (Nichtamtlich.) Wie die
„Nationalzeitung " mitteilt , findet die auffällige Erscheinung,
daß hier verhältnismäßig wenig  Italiener zwecks Stellung
beim Heere durchgereist sind, ihre Erscheinung darin , daß es
den italienischen Konsuln in den verschiedenen Gegenden
Deuffchlands trotz Drohungen  und Versprechung»
nicht gelungen ist, ihre Landsleute zur Hermreffe zu be¬
wegen. Den badischen Behörden liegen zahlreiche Bitt¬
schriften  von Italienern vor, welche darum ersuchen, sie
doch nicht auszuweisen , da sie in Baden eine zweite He,-
m a t gefunden und mit dem Vorgehen ihrer Regierung
nicht einverstanden  seien . Viele Hunderte stellten
noch rasch Naturalisalionsanträge,  um . soweit sie
militärpflichtig sind, in die deutsche Armee eingestellt zu
werden.

Meldevflicht aller kn Vrüffel wohnhaftenItaliener.
Brvflel , 1. Juni . Die hier wohnenden Italiener wurden

burcfi Maueranschlag mffgefordert. sich zur Eintragung in ein«
K 0 n t r 0 l l i st e zu melden. Die Hausbesitzer sind ebenfalls
rerpflichtet. sem Meldeamt die Namen der in ihren Häuser»
wohnenden Italiener mitzuteilen.

„Wir sind Tiroler , aber keine Italiener ."
<s>etn Verein für das Deutschtum im Ausland ging von

seinem langjährigen Vertrauensmann für Südtirol , Schul- '
rat Dr . Rohmeder (München) der nachstehende Bericht von
der Süd tiroler  Grenze zu, der um so mehr Beachtung
verdient , als Dr . Rohmeder wohl der genaueste und zuver-
lässigste Kenner der Verhältnisse im sogenannten „Trentino
ist. „Seit dem 3. d. M. habe ich zuerst die Ortschaften deS
Bozener „Unterlandes " (zwischen Bozen und « alurn ) be¬
sucht, in denen wir Belangen zu vertreten haben, dann die
südtirolischen Grenzgebiete vom Gartsee (Arco und Riva)
über Mori , Rofereit , Laimtal (Terragnolo ) zur „Hochebene
(Vielgereut und St . Sebastian ) und zum Suganertal durch-
wandert . Ebenso war ich in D e u t s chf e r s e n t a l. Wahr,
hast erhebend waren die hundertfachen Äußerungen von
Treue und Anhänglichkeit an Österreich, die in den verschie-
densten Formen wahrzunehmen waren . Aber ebenso auf¬
richtig und tieft ist der Haß und die Empörung über Italien
— bei diesen sogenannten „Italienern ", die aber weder Ita¬
liener sind, noch cs sein wollen und die noch viel weniger von
einer „Erlösung " etwas wissen wollen, die aber den Tag
kaum erwarten  können , an dem es gegen die „i t a l i e -
Nischen Gauner" „losgehen " wird. Unzähligemale
wurde mir versichert: „Tirvlosi not siam , ma non Italiani 'j
cbet : „Siamo Tedesclii ", oder „Siamo tutti Tedescbi'
u. dgl. Aber ebensowenig wollen diese Leute von einem
„Trentino " etwas wissen.

*

Empfang der Führer der ungarischen Opposition durch
den Kaiser Franz Joseph.

W . T .-B . Budapest. 1. Juni . (Nichtamtlich.) Wie daS
ungarische Korrespondenzbureau erfährt , wird der König Ätz
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»urittekten Wunsch in Privataudienz empfangen . Rach dem
i^Magyar HirKrp" wird Andrassh morgen , Apponhi Freitag
>und Aladar Zichy am SamStag zur Audienz in Schönbruna
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i . ^ _ _ _ __

. Der Krieg im Orient.
*■ Der amtliche türkische Bericht.
J*  Verlustreiche Niederlage des englische» Landungskorps

auf Gallipoli.
W.  i .-B. Kcmstantmopcl, 1. Juni . (Nichtamtlich.) Mel¬

dung des Ĝroßen Hauptauarticrs : An der Dardanellenfront
griff oer Feind gestern bei A r i - B u r n u unseren rechten
Flügeljsrt und wurde mit Berlustcn , die auf Hunderte
von Tvtcu  geschäht werden , zurückgeschlagen. Andere
Zeichen vom Feinde wurde » iu den Tälern bemerkt. Der

jFeind wollte gestern abend einen Teil der von ihm gestern ver¬
lorenen Schützengräben im Zentrum durch einen überraschen¬
den Angriff wiedernehmeu , er wurde aber in seine alte
iStellung znrückgedräugt.  Er ließ vor den genann¬
ten Schützengräben viele Tote , Waffen und Bom-

cn  zurück . Im Abschnitt von Scdd - ül - Bahr  wurde
Infanterie - und Artillrriefeuer gewechselt. Auf den übrigen
Fronten ereignete sich nichts Wesentliches.

Die Kritische Lage der Oarüanellen -Flotte.
! ' Kopenhagen, 1. Juni . (Ktr . Bin .) „Berlingske
Tiderrde" schreibt: Zweifellos bildeten die gewalti¬
gen Vertu st e der englischen Flotte vor
den Dardanellen die Hauptursache  zu der
Änderung innerhalb der englischen Regierung . Die
Engländer sähen jetzt ein, daß sie die Schwierigkeiten
bei den Dardanellen unterschätzt und die Aussichten auf
einen günstigen Ausgang des Unternehmens überschätzt
haben, und daß man hinsichtlich der Vorbereitungen
und des Überblicks über die Stärke der Stellungen und
ihres Charakters als natürliche Hindernisse sowie über
die Kraft der deutsch-türkischen Verteidigung nicht
auf der Höhe der Situation  gewesen ist. Eng¬
lands V er l u ste an den Dardanellen betrügen sechs
große Schiffe mit 82 000 Tonnen , die Frankreichs
23 000 Tonnen . Zwar seien die verlorenen Schiffe
verhältnismäßig alt , wenn aber das Dardanellenunter^
nchmen trotz der Mißerfolge fortgesetzt werde, komme
jetzt die Reihe an moderne wertvolle  Schlacht-
schiffe.
i Genf, 1. Juni . (Ktr . Bln .) Der vor den Darda¬
nellen , befchligende englische Admiral Rehbock  berief
die britischen und französischen Kommandanten ein, um
mit ihnen über die Möglichkeit einer Erneuerung
der S e e a k t i o n unter den gegenwärtigen Umständen
zu beraten . — Der Verlust eines britischen Schlacht¬
schiffes vom Agamemnon-Typ wird von mehreren (Sei-
ten bestätigt.

Ein französisches Torpedoboot gescheitert.
W . T .-B . Konstantinopel , 1. Juni . (Nichtamtlich .)

Gestern scheiterte ein französisches Torpedo-
b o o t, das an der Küste des Wilajets Snryrna vor dem
Hafen Kuschdassi Beobachtungenanstcllte, in der Nähe
des Kaps I i l a n d s ch i.
Zwei französische Hilfskreuzer durch Minen

vernichtet.
Sofia , 1. Juni . (Ktr. Bln .) Die beiden Schiffe der

verbündeten Flotte, deren Untergang kürzlich aus
Mytrlene  gemeldet wurde, sind französische
Hilfskreuzer,  die aus Minen gelaufen und s o-
sort gesunken  sind . Von den Besatzungen konnte
niemand gerettet werden.

Englische Eingeständnisse.
W . T .-B . London, 1. Juni . (Nichtamtlich.) Der mili¬

tärische Mitarbeiter der „Morning Post" schreibt: Die Türken
scheinen reichliche Vorräte  an Munition und eine große
Zahl von Maschinengewehren zu besitzen. Die deutsch-
methodische Ausbildung machte die türkische Armee tüch
tcger,  als allgemein angenommen worden ist. Die Fort¬
schritte der Alliierten muffen notwendigerweise langsam
ifein, so lange sie auf den Frontalangriff beschränkt sind.

Die Ehrung der Helden der „Kqefha"
in ttonstanlinopel.

W T .-B . Konstantinopel , 1. Juni . (Nichtamtlich .)
Das heutige Gartenfest der Stadtvertretung zu
Ehrung der Besatzung der „Emden"  im Stadt-
Park an der Serail -Spitze, dessen Alleen reich mit
deutschen , österreichischen , ungarischen
und türkischen  Farben geschmückt war , verliefglanzend.  Anwesend waren der Kriegsminister,

Minister des Innern , der Jusüzmimster , der erste
Flugeladjutant des Sultans in Vertretung des Herr¬
schers, der deutsche und österreichisch-ungarische Bot-
ffchafter mit den Herren beider Botschaften, Senatoren,
^Deputierte und Würdenträger , türkische und deutsche
Lsfizrere , unter ihnen General v. Bronsart und Admiral
Souchon , sowie zahlreiche Herren und Damen beider
Kolonien . Bei der Ankunft des Kapitänleutnants von
Mucke, der vom Stadtpräfckten begleitet war , wurden er
ffowre die Offiziere und Mannschaften der „Emden'
Istü r m i s ch begrüßt.

reits  überstanden ist. In den letzten 24 Stunden ist
kein Fieber ausgetreten . Die Temperatur betrug am Ab nid
!>7, Puls 88 und Atmung 18.

Bulgariens Neutralität.
Sofia , 31. Mai . (Ktr . Bln .) Die Versuche des Dreiver¬

bandes. mit Bulgariens Hilfe die neutralen Balkanstaaten
gegen d'.c Zentralmächte und die Türkei mobil zu machen,
stoßen von Tag zu Tag auf weniger Gegenliebe.  Die
Äußerungen der hiesigen Presse, ausschließlich der russo-
philen,  richten sich gegen  den Dreiverband , und die
Taktik Italiens erfährt eine einmütige  V e r u r te  i l u ng.
Die panflawistische „B a l ka n s ka T r i b u n a" schreibt, daß
Italien Österreich-Ungarn gegenüber eine erpresserische und
hinterlistige Rolle gespielt habe. Sogar in der Diplomatie
gebe es Dinge , die Abscheu erregen könnten. Weit schärfer
noch spricht die nationalistische „Kambana"  sich aus , die
wohl überzeugt ist, daß trotz der Hilfe Italiens die Sieges-
Hoffnungen des Dreiverbandes immer tiefer sinken werden.
Frankreich und Rußland , die zu einer Offensive unfähig sind,
hoffen aus eine Erleichterung durch Italien . Italien aber
ioerde in kurzer Zeit bezwungen sein, und seine Niederlage
werde im eigenen Lande den Funken der Revolution
entzünden . Bulgarien werde neutral bleiben, einmal weil die
Siegesaussichten in Italien sehr gering sind und weil die
Totengräber Bulgariens , Serbien nnd Rußland , auf seiner
Seite ständen.
Bulgarische Wünsche für Grenzbcrichtigungen mit der Türkei.

Sofia , 1. Juni . In Bulgarien wird gegenwärtig eifrig
timmung dafür gemacht, von der Türkei jetzt die Herstellung

der auf dem Londoner Vorfrieden festgesetzten Grenze zu ver¬
langen, d. h. Linie Enos -Midia , mindestens aber das rechte
Maritzaufer , damit Bulgarien eine unmittelbare Bahnver¬
bindung nach Süd -Bulgarien erhalte . Bis Iveit in die Kreise
der Regierung ist die Auffassung verbreitet , daß die Türkei
jetzt in Wertung der bulgarischen Neutralität ein kl e i n es
Opfer  bringen müsse, das gestatte, den Gedanken eines
Feldzuges gegen die Türkei , wie er von dem Dreiverband ge¬
schürt werde, erfolgreich zu bekämpfen. Bisher sind amtliche
Schritte in dieser Richtung noch nicht geschehen, doch scheinen
sie bevorzuftehen.

England , Nutzland und Skandinavien.
Über die Art, wie nach englischer Ansthauung der

Bemtzstand Schwedens und Norwegens
von seiten des Dreiverbandes gewährleistet
werden soll, grbt sehr interessante Ausschlüffe die
mngst erschienene Schrift von Arnold Trhnbec „Na-
twnalitv and the War ", aus der nach Stockbolms
„Affonbladct folgender Auszug vorliegt:

Ter Verfasser geht von der V o r a u s s e tzu n g aus , daß
die Dreiverbandmächte selbstverständlichsiegen, und daß bcson-

Die Neutralen.
Fortschreitende vesierung im Befinden des

Griechenkönigs.
Berlin . 1. Juni . (Ktr . Bln .) Aus Athen wird Londoner

jDlättern laut „Boss. Ztg." gemeldet, daß der König von
Griechenland außer Gefahr  sei . Die Professoren KrauS
stus Berlin nnd Eiselsberger aus Wien erklärten eine zweite
Operation für unnötig . Die ursprünglich geplante Heraus¬
nahme einer Rippe wurde von ihnen für nicht notwendig ge¬
halten . In der Hauptstadt herrscht die größte Freude über
Hie guten Nachrichten von dem Krankenlager des Königs.

W. T .-B. Athen, 1. Juni . (Nichtamtlich. Verspätet ein-
petroffen .) Der König  hat eine ruhige Nacht verbracht.
Der Zustand hat sich im Laufe des Tages noch weiter ge.

es ist,Hoffnung vorhanden, daß die Krise be-

oers Rußland die Verwirklichurig seiner Wünsche fordern
kann. Ein besonderes Kapitel ist gewidmet der „Befreiung
b e r Ostsee  von deutscher Herrschaft, die durch eine unter
englischem Einfluß stehende r u s s i sche H e r r scha f t ersetzt
werden soll. In die Friedensbedingungen  sollen
zwei Punkte ausgenommen werden : 1. Die Selbständig¬
keit und der .Besitzstand Norwegens  und Schwe-
d e n s sollen für alle Zukunft von den Großmächten verbürgt
lverden. 2. 'dlIß Entgelt für  diese Bürgschaft soll Norwegen
Rnßlaird erlauben , eine russische Bahn mit russischer Spur¬
weite längs des linken Torneälfufers bis zu einem eis-freien
Hasen , z. B. Tromsö oder Haminersest oder beiden, zu führen,
und Rußland soll volle Zollsreiheit nach England von dem
Hasen und ' längs des ganzen Weges erhalten . — Für diese
beträchtlichen Zugeständnisse soll nach Ansicht des Verfassers
die europäische Bürgschaft  für die skandinavischen
Länder einen vollwertigen Ersatz bieten.

Charakteristisch hierfür wie für eine ähnliche Betrachtung
über Finnland  ist , daß der Verfasser, der glaubt , die Sache
der kleinen Nationen zu führen , es für überflüssig hält , zu
erörtern , wie weit überhaupt Schweden und Norwegen ge¬
willt  sind , ohne selbst gehört zu werden, die Dreiverband-
möchte frei verfügen und Zugeständniffe in ihrem Lande fort¬
schenken zu laffen. Er bedenkt gar nicht, daß, wenn man
auch Norwegen in dieser Hinsicht beein¬
flussen könnte , « chweden s i ch n i e m a l s w i e
eine Art ^ asiatischer Kleinstaat behandeln
lassen würde,  wo die Mächte miteinairder zanken, wer die
wertvollsten Zugeständnisse bekommt, und das Land einfach in
Interessensphären anfteilen.

Ein Reich, das sich seine Selbständigkeit für wirffchaftliche
Zugeständniffe von einer Großmacht verbürgen läßt , hat damit
den ersten Schritt aus dem abschüssigen Wege getan , der früher
oder später zum nationalen Untergang führt.

Trynbee behandelt eingehend die Frage Finnlands
und Polens.  Das Königreich Polen , gebildet aus den deut¬
schen, österreichischenund russischen Teilen , wird wieder aus¬
gerichtet unter Rußlands Oberhoheit mit eigener , durch die
Bürgschaft der Großmächte gesicherter Verfassung. Rußland
wird bei der dadurch geschafsencn bedeutenden Erweiterung
seines Einflusses zufrieden sein.

Bei Finnland liegen die Verhältnisse anders . Finnland
untersteht bereits Rußland , hat also nichts zu bieten . Eine
europäische Bürgschaft würde Reibereieii zwischen Schweden
und Rußland Hervorrufen. Es bleibt also nichts als „Der-
trauen zu Rußlands gutem Glaube » und Vernünftigkeit ".
Wenn aber Rußland .den eisfreien Hofen bekonrmt, ist der
eigentliche Grnird , die finnische Nation zu zertreten , aus der
Welt geschafft. Diesem etwas seltsamen Gedaukengcmg fügt
der Verfasser tröstend hinzu, daß er hofft,  daß die Mensch¬
heit nach diesem schrecklichen Krieg ein neues Herz und eine
neue Sinnesart erhalte.

Diese Darlegungen , sagt nun das oben angeführte Stock¬
holmer Blatt , sind ebenso wie die übrigen über die südeuropäi-
schen und außereuropäischen Probleme stark von englffchen
Vorurteilen gefärbt ; so besonders dieser rührende
Glaube  daran , daß es zur rechten Zeit Gott gefällt — Ruß.
land ein neues Herz zu schenken.

Betreiben cs zurückzuführen ist, daß der Landtag schon jeß>
wieder zusammentritt und nicht, wie die Regierung es beab¬
sichtigt hatte , im November,  so ist sie trotzdem b e d cru-e r.
lich vom Standpunkt eines jeden, der im Parlament mehr
als eine bloße Geldöewilliguiigsmcrschineerblickt.

Eine militärische Beförderung dcS Staatssekretärs
Dr . Hclffcrich.

»r . München, 1. Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)
Der Staatssekretär des Reichsschatzamts Dr . Hclffcrich,
bisher bayerischer Leutnant d. R. a. D . in einem Feld¬
artillerie -Regiment , ist zum Major  befördert worden.

Reichsvcrbaud zur Unterstützung deutscher Veteranen
(für Kriegsteilnehmer des Heeres und der Marine ). Nach
baai  Bericht über das zweite Geschäftsjahr 1914 zählte der
Verband am 1. Januar 1914 rund 6900 Mitglieder bei einem
DerulögenÄbestaichvon rund 104 000 M . Durch die Werbe¬
tätigkeit ist cs gelungen , bis zum Ausbruch des Weltkriegs
355 Vertrauensmänner zu gewinnen, unter denen sich 208
Bürgermeister befinden. Auch die sonstige Werbetätigkeit trug
zur Vermehrung der Witgliederzahl bei, so daß beim Ausbruch
des Kr 'egcs dieselbe aus 6300 gewachsen war . Mitte August
wurde mit einer großzügigen Werbetätigkeit begonnen, deren
Ergebnis alle Erioartungen übertras , denn am Jahresschlwß
tonnte eine Z u n a h m e von rund 10 000 Mitgliedern festge-
stcllt werden. Ende Dezember zählte de: Verband 15 270 Mit¬
glieder. Im Jahre 1914 wurden an 3650 Veteranen einmalige
Unterstützungen  gezahlt , während 230 mit laufenden,
d. h. monatlich zur Auszahlung gelangenden Beihilfen bedacht
wurden . Für Unterstützungszwecke überwies der Reichsver¬
band dem Könrgl. Sächsischen Kriegsministerium zu Dresden
5000 M.. dem Landeskriegerverband zu Berlin 3250 M., dem
WÜLttcmbevgcschen Kriegerbund 2500 M„ dem Arbeitsaus¬
schuß des Altonaer Ortsausschusses für die Düppels ei er
100 M. Außerdem wurde an 267 Beteranenvon 1864
anläßlich öer Düppelscier eine einmalige 'Spende verteilt und
bei Ausbruch des Krieges 50 ostpre utz isch cit Flücht¬
lingen,  die sich als Veteranen an den Reichsverbaind
wandten , eine einmalige Spende bewilligt. Annähernd 1000
Pakete wurden den jetzigen Kriegsteilnehmern , teils ans der
Kasse des Rcichsverbandes, teils durch freiwillige Spenden,
als Weihnachtsgabe des ReichSverbands ins Feld gesandt. Fer¬
ner werden tn Berlin seitens der Ortsgruppe Groß -Berlin des
Reichsverbands täglich 100 Veteranen auf Verbandskasten ge¬
speist. Das Jahr 1914 schließt mit einem Bctriebskapi-
t i  l von rund Yj  Million Mark ab. Ständige lausende Ein¬
nahmen von ca. 10 0 0 0 0 M. >hat sich der Verbaiid durch die
Beiträge ferner Mitglieder  gesichert. Hinzu kom¬
men noch die Zinseinnahmen von ca. 20 000 M. Zu der vom
Reich vorgesehenen I n v a l i d e n - F ü r s o r g e wird der
Reichsverband Stellung nchmen. Der Verband ist enffchlosscn,
nicht zu rasten und zu ruhen , das sich gesteckte Ziel zu er¬
reichen und ruft die deutschen Frauen und Männer auf . ihm
zu helfen zum Heil des deutschen Vaterlandes , zum Segen
unserer tapferen , heldenmütigen Krieger.

Deutscher Reich.
Die Dresdener Obcrbürgcrmeistcrwahs . W . T.-B.

Dresden,  31 . Mai . (Nichtamtlich.) Stadtrat und Stadt¬
verordnete wählten heute abend in gemeinsamer Sitzung den
Oberverwaltungsgerichtsrar Dr . Blücher  mit 71  von 120
abgegebenen Stimmen zum Oberbürgermeister von Dresden.
Die Konservativen, die ursprünglich für den zweiten Bürger¬
meister Dr . Kr et sch mar stimmen wollten, proklamierten
im letzten Augenblick den nationalliberalen Geheimen Regie¬
rungsrat Koch als Kandidaten , um eine Stimmen zcr»
fplitterung  uriter den Liberalen  herbrizuführer ».
Dies mißlang,  denn Koch erhielt nur 48 Stimmen , wäh¬
rend eine Sttmme auf Kretschuvar fiel.

Heer und Flotte.
Dtrson. l . Beränderungen. B e ntz (Wtonai. Raab

(1 Frankfurt a . M.). Aschenborn (Bonn ) Offizievaspi-
vanten des Feldart, -Regts ^ Nr. 27. zu Leuts , der Res. mit
Patent vom 22. Marz 1915 befördert. * Schulze (Wies-
5? . lu Hcmß (Worms ) , Offizieraspiranten im LanLw--Ers.-
Regt. Nr . < zu Leuts, der Landw.-Jnf . 1. Aufgeb. mit Patent
vom 22. Marz 1915 befördert. * KronSbein (Wiesbaden ) ,
OffBierAnamt im Res.-Jnf .-Regt. Nr. 118. zunr Leut, der
Landw.-Jnf . 2. Aufgeb. m,t Patent vom 22. März 1915 be-
widert . Thomas (Dtainz ) . Offizierastnrant im Feldart .-
Rcgt. Nr . 27. zum Leut, der Landlv -Feldart . 2 Aufgeb. mit
Ment vom 22. März 1915 befördert. * Vogler (Wiesbaden)
Offizievasmrant tut Fußart .-Bai . 38. zum Leut, der Landw.-
Fußart . l . Aufgeb. mit Patent vom 22. März 1915 befördert.

(Wiesbaden), Offizieraspirant bei der schweren
Mun .-Kol. 7 des 2. Bat- . Futzart -Regts . Nr . 3. zum Leut,
des Landw.-Traiics 2. Aufgeb. mit Patent vom 22. Wrz 1915
befö rdert^ Rosch (Wiesbaden) . Feldw.-Lsut. beim Fest.-
Kraftw .-Part tp Stile, zum Leut, mit Patent tarn 22. Marz
1915 mummt , b. Steiger  Fähnrich im Füs .-Regt Nr . 80
litzt cm Schneeschub-Bat . 2. * Haag.  Fähnrich in Feldart ..
Regt. Nr . 27. zu Leuts., vorläufig ohne Patent , befördert *

n ? tA -. L « uvtm, der Landw.-Jnf . 1. Aufgeb. (Wies-
b^ en) letzt Kom., des 2. Ers.-Bats . Jnf .-Reats . Nr . 171. den
Charakter als Maior erhalten . * Becker,  Oberleut , der Res
Ntf ceeldart.-Regts . Nr . 27 (Wiesbaden) , jcht tn der 2 Erst.
SU*. Mefos Regts.. den Abschied mit der gesetzlichen Pension
bewilligt. * Lechn er . Leut, der Rest des Jnf .-Leib-Reats

jetzt rm Laudst.-Jnf .-Bat . 5 D« m.
stast . zum Oberleut , befördert. ^ K r e p p (1 Frankfurt M )
Leut. Hr Landw -Feldart . 1. Ausgeb., im FeldLst -W Nr ' ös'
svm Oberleut , beförderst " Roufeile (1 Darmstadt ) . Offt-
zicrastvrvant des Ulan.-Reqts . Nr. 6. zum Leut, der Res. mit
Patent vom 22. Marz 1915 beförderst * Schmedding.
Fähnrich im Fußart .-Regt. Nr . 8. jetzt im Fuhart .-Bat . 38, zum
Leut ., vorläufig ohne Patent , befördert. % Hummel von
®£ e.r ' ®chenck (Karl ) . Schenck (Karlo ), Sior,  Unter»
offfziere rm Feltart .-Regt Nr 63. zu Fähnrichen beförderst

--Irhr . v. Grllern.  Untecoff . im Rest-Feld-
art -Regt. Nr. 63 unter Belanung in die>'em Regt, und Zu-

W 1 Garbe-Feldart .-Regst zu Fähnrichen befördert
* Dr ews , Unteroff im Re, -Inf -Regt. Nr . 87. unter Be-
lassung m diesem Regt, und Zuteuung zum Jnf .-Regt Nr. IM.»um Fähnrich befördert . '

Vertagung oder Schließung des Landtags?
Eine vernünftige Äußerung des „Vorwärts ".

Sr. Berlin, 1. Juni. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.) Der
„Vorwärts " schreibt heute : Das Staatsministerium beab-
jichtigt, den preußischen Landtag nach der Erledigung einiger
wichtiger Arbeiten nicht wieder zu vertagen, scmdern hie
Session zu schließen.  Ein sachlicher Grund hierfür liegt
nicht vor. Die Maßnahme käme darauf hinaus , daß die
Regierung 1>er Kontrolle des Parlaments ent-
zogen  werde . Richtet sich anscheinend die Maßnahme auch
hi  erster Linie gegen die Konservativen«  auf deren

&u$ Staöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vas Wetter fett Krühtingsanfangund die
Temperaturstürze des Mai 1913.

Den wenigen wärmeren Tagen nach dem kalendermäßigen
Frühlingsanfang ,21. März ) folgte am 26. März ein schwe-
rer K ä l te r ü ckf a l l, eine Wiederkehr des Winters , die bis
zum 3. April währte . Den Wetterkarten der deutschen See-
wacte zufolge breitete sich vom Nordosten, von Nordrußkand
nnd Skandinavien Hey, p» abermals heftige Kälte eintvat, das
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winterliche Wetter mit Frst und Schnee über fast ganz Mittel¬
europa . insbesondere über Deutschland, a-uS, wo es schon am
27. März im Osten zu Nachtternperaturen von — S° C. kam.
Schnee ging während der Zeit allenthalben nieder . Erst am
8. Zhwil stieg die Temperatur , die bis dahin erheblich unter der
«oumalen gelegen -hatte , über diese, und die Nachtfröste hörten
gänzlich auf ; vom, Westen her zogen nämlich barometrische
Des -s heran und brachten ganz Deutschland verbreitete Nieder¬
schläge (Regen). Ciit Ternperaturrückgang erfolgte von neuem
am 11. April, an dem aus den: Osten und aus Bayern gelinde
Nachtfröste gemeldet wurden ; auch <tm 13. und an den folgen¬
den Tagen kam cs in vereinzelten Gebieten noch zu geringen
Nachtfrösten. Am 19. April erhob sich die Temperatur aber
wieder über das Mittel , am 2V. noch mehr , der Osten Deutsch¬
lands war sogar um 7 bis 9° zu warm . Vom 22. bis 25. April
trat ein neuer Kältcrücksall ein, der im Osten Mweichungen
der Temperatur von -8 bis 9» im entgegengesetzten Sinne wie
vorher zeitigte . Dem wärmeren 26. und 27. April schloß sich
wieder kühleres Wetter vom 28. bis 30. an , vom 30. an stieg
aber die Wärme schiicll, am 1. Mai in Mitteldeutschland nach¬
mittags bis auf 23 und 24° (in Wiesbaden auf 23,1°).

Am Nachmittag des 2. Mai erfolgte indessen int grüßten
Teile Deutschlands ein siiher Temperatursturz , der erste
Kälterückfall  des Mai ; wie es die Regel ist, ging auch
dieseni eine gesteigerte Wärme voran . Am -Morgen des
4. Mai stellten sich in manchen Gegenden Nachtfröste ein, dann
aber wurde cs schnell wieder wärmer , die Temperatur stieg
zunächst über daS Mittel , sank aber am 8. zuerst in Nord-, am
9. wurb in. Mittel - und Ostdeutschland wieder etwas unter die¬
ses. Am 6. und 7. -hatte der »och wärmere Süden mehrfache
Gewitter . Der 10. und 11. Mai war in ganz Deutschland kühl,
die Temperatur lag unter der normalen . (Die niedrigste Tcm-
peratur war tu Wiesbaden 9,9°.) Am 12. hielt sich die Wärme
ziemlich normal , und ant 13. stieg sic meist über daS Mittel.

Ein neuer , heftiger Temperatursturz , der zweite
Kälterückfall des Mai,  geschah am 14. In der Nacht
vgnl 13. zum 14. Mat traten , als Wirkung eines vom Kaust
her über die Ostsee fortschreiteiidrn barometrischen Tiefs , in
Nordüeutschlaiid schwere Regen- und Gewitterböen , teils unter
Gewltte : erscheiilunzen, ein, die der Obstbaumblüte stark zu¬
setzten. Am Nachmittag des 14. wiederholte sich derselbe Vor¬
gang , wie am 2. Mai , in noch verschärftem Matze: von 1 /̂3 Uhr
bis 5Vä Uhr. also zuerst wieder in der Tageszeit , in der sonst
die Wärme steigt, stürzte die Tencheratuir um 12.°5 jäh aib, von
?>i/2  bis 4 Uhr, zeitweise rapide , allein wtt 4°. Vorher und
nachher zeigte sie Schwankungen. An den folgeich-en Tagen
blieb die Temperatur noch unter dem Mittel , am 18. würde
sie etwa itormal, am 22. endlich stieg sie überall über das
Mittel . Vorn 20. Dtai an bis gegen Monatsende herrschte als
Wirkung des mit dem Kerir über Skandinavien lagernden
hohen Luftdrucks tit ganz Deutschland sonniges, warmes und
trockenes Wetter . A. St.

Reiseziele fm Rriegsjahre.
Wer kennt nicht jenes geheimnisvolle Sehnen , das uns zu

Beginn des Frühlings alljährlich unserer vier Wände so über¬
drüssig werden läßt und uns mit einer Unwiderstehlichkeit zu
Fremdem , Unbekanntem zieht, wie das gefangene Raubtier rn
dre Frecheit. War diese Sehnsucht, so fragen wir uns heute,
ein Vorrecht der Friedcnszeit oder dürfen wir ihr auch Heuer
nachgebend und reisend neue Kraft für die Pflichten daheim
suchen, während fast in allen vier Hlmmelsrichtiingen vor un¬
seren Grenzen der Weltkrieg tobt ? Diese Frage stellen, heitzt
darüber im Zweifel sein, ob es unvereinbar mit dem Ernst der
Zeit ist, sich in Wald und Flur zu erholen , und allein ihr an¬
gemessen zu Hause zu bleiben und mit den Trauernden zu
trauern . Gar viele sind in den verflossenen schweren Mona¬
ten tvett mehr als sonst in Anspruch genommen worden und
haben ein gutes Recht daraus , einmal für kurze Zeit auszu-
spannen , cs wäre übertricbeu , ihnen unter dem Hinweis aus
den Ernst der Zeit den wohltuenden Luftwechsel vorenihalten
zu wollen. ,

Mancher meint vielleicht noch heute, es sei vorläufig so¬
wieso unmöglich, zu reisen , da uns ja die ganze Welt versperrt
sei. Als ob es Deutschland selber gar nicht gäbe. Haben wir
irnlserer Heimat nicht vieles abzubitten ? Nie haben wir recht
zu schätzen gewußt, was sie uns gab, wir kannten sie kaum und
schweistell doch an fremden Gestaden und fernen Strömen , als
lägen sie uns am nächsten. War solcher Reiffedrcmg nicht
töricht? Wer u>ls besuchte, versicherte uns , es gebe kein zwei¬
tes Land auf Erden , das in so engen Grenzen so viel des

; Lieblichen und Erhabenen nimschlietze, wie unser Deutschland.
Es ist die höchste Zeit , daß wir endlich unser
V a t e r I a n d entdecken.  Was haben wir denn von jenen
Blitzreisen gehabt, zu deuen uns unsere Eitelkeit verführte,
,iur damit wir „dagewescn" waren ? Weder Erholung noch
geistigen Gewinn . Und für unser gutes Geld haben wir , wie
wir jetzt sehen, auch nur Abneigung und Feindschaft bei den
Freniden geerntet.

Einig : Glanzpunkte des Vaterlandes -haben wir wohl alle
kennen g: lernt Die meisten reden von den Reizen einer
Rhemsahrt , der Gemütlichkeit Münchens, den Kunsiischätzen
Dresdens . der Unterhaltsamkeit Berlins . Wer aber weiß von
der Schönheit der Nebentäler des Rheins , vor allem des Mosel-
landes , kennt die einsamen Hochflächen der Eifel , die Schlösser
-und Stadtinseln tm Jülich er Ährenmeere. Wer war schon
einmal im Donautal , im Böhmertva-ld, in der Lüneburger
Heide, an den stilleil pom-mersch-en Seen ? Das Riesengebirge
ist bekannt, aber auch das Lausitzer- und Je -schkengebirge bietet
reiche Schönheit, ebenso die Graffchast Glatz und das Altvater -.
gebirge. Viel zu wenig besucht und für Fußwanderer beson¬
ders lohneiid ist das Erzgebirge, auf der sächsischen wie der
böhmischen Seite , auch das Fichtelgebirge zwischen Eger^ und
Bayreuth wiffen Kenner sehr zu schätzen. Weiter sei auf da?
alte Nibelungenländ an der Donau zwischen Paffau und Wien
mit feinen romantischen Burgen hlngvwivsen. Der Entdeckung
harrt nach der wundervolle Teutoburger Wald mit dem Lippi-
schen Laude und dem Wesergebirge. Alte deutsche Stadtkultur
findet man in Braunschwelg, Hildesheim, Goslar und Bautzen.
Auch das Waldgebirge des Taunus darf nicht vergessen werden,
der nördliche Schwarzwald, das romantische Schwabenland.
W-er kennt daS alles ? Hunderte solcher Fragen könnte min
stellen, auf die nur ein kleines Häuflein von Volksgenossenbe¬
jahend antworten konnte. Das soll und mutz anders werden.

Wir sollen reisen und das Geld, das wir in diesem KriegS-
jähre dafür erübrigen können, dem Vaterlande erhalten , in¬
dem wir es unseren wirtschaftlich- oft recht schwer kämpfenden
Landsleuten zulwenden.

paienstSdte für Dstpreutzen.
Der Vorstand des Deutschen Städtetag cs  hat sich

eingehend mit der Frage der Paienstädtc  beschäftigt. Er
hatte auch euren besonderen Ausschuß eingesetzt, der Gelegen¬

DSiesvaLeuer Tagblatt. Mb-»r,-AuSgabe. Erstes«ra». oau s*
heit gehabt hat, einen Teil des zerstörten Ost Preußen
selbst kennen zu lernen . Dieser Einblick hat bei allen Aus-
schußmitgliederii die Überzeugung wachgerufcn, daß das Matz
der Zerstörungen und infolgedessen auch die Hilfsbedürstigkeit
im allgemeineii überaus groß sind. Allerdings liegen die Ber-
hältmsie in den verschiedenenOrtschaften durchaus verschieden,
salvohl was die Grütze de: Zerstörungen als auch was die
Voraussetzungen des Wiederaufbaus betrifft . ^ Der Vorstand
des Städtetages hat nunmehr ein Ru nd schreiben  an
sämtliche Mitgliedstädte gerichtet, irr dem er davon ausgeht,
daß die Verwirklichung dÄ Gedankens der Patenstädte durch¬
aus nicht eine Ausführung durch die Stadtverwaltung voraus¬
setzt. Vielmohr handelt es sch bei dem Plan um s r c i c V c r-
eme,  die in  einzelnen Städten zugunsten kriegsbeschädigter
ostpreußischer Ortschaften begründet wurden oder in Grün-
dung begriffen sind. Der Vorstand hobt hervor, daß cs sich
jeder Beeinflussung durch ihn entziehe, inwieweit die einzel¬
nen Stadtverwaltungen sich an diesen Vereinen, die den
Ramien der Stadt tragen und durch den üblich gewordenen
Begriff der Patenstadt mit der Stadtverwaltung verknüpft
sind, beteiligen wollen. Ebenso betrachtet es der Vorstand
nicht als seine Sache, bestimmte Vorschläge über die Aufgaben
zu machen, denen der einzelne Verein sich unterziehen soll,
wenn auch >rach der Entstehungsgeschichte der ganzen Be¬
wegung der Gedanke im Vordergrund stehe, daß die Mittel
der Vereine zu Siedlungszwecken verwendet werden sollen.
Dagegen stellt der Vorstand des Städtetages ganz allgemeiii
und ausdrücklich fest, daß die Mittel dieser Vereine niemals
und in keinerlei Umfang dazu dienen dürfen , die dem Reich
oder dem preußischen Staat Miegeiwe Entschädi-gungspflichtcn
zu übernohnren.

Ein im Osten stehender höherer Offizier hat kürzlich in
einem an uns gerichteten -Schreiben auf die Stadt O r t e l s -
bürg  als aus ein geeiglietos Patenkind für Wiesbaden hin-
gewies-en. OrtelSburg habe sehr unter den Rüsten gelitten,
bis dahin aber sei gerade für diese Stadt so gut wie nichts ge¬
schehen. Wir habeli den Brief an eine Stelle wcitergegeben,
von der nach unserer Auffassung eine Anregung in dieser An¬
gelegenheit -ausgehen müßte.

Bestand erhebung und Beschlagnahme.
Das stellvertretende Generalkommando  des 18.

Armeekorps veröffentlicht unterm 31. Mai eine Verfügung
über die Bestandserhebung uird Beschlagnahme von alten
Baumwolllinnpen und neuen baumwollenen Stosfabsällen.
Die Verfügung ist am 1. Juni in Kraft getreten . . Betroffen
werden von ihr gewerbliche Betriebe,  wie Papier¬
fabriken, Kunfttvoll- und Kunstbaumwollfabriken, . Wäsche-
säbriken und dergleichen; Handelsbetriebe,  wie Händ¬
ler, Lagerhalter, 'Spediteure , Agenten, Kommissionäre und
dergleichen; Personen , welche zur Wiedevveräutzerung be¬
schlagnahmte oder meldepflichtige Sachen in Gewahrsam ge-
liommrn haben, auch wenn sie im übrigen kein Handeksge-
verbe betreiben . Die Beschlagnahme urck» Meldung hat den
Besitz oder die Aufbewahrung einer bestimmten Menge
von Lumpen iuid Stosfabsällen — je nach den verschiedenen
Klassen 500 bis 2000 Kilogrunrm — zur Voraussetzung. Die
Verfügung ist als Sonderbeilage -zum Amtsblatt Nr . 22 der
König!. Regierung zu Wiesbaden bekanntgemacht worden . An¬
frage », welche die Verfügung betreffen, sind an die Kriegs-
Rohstoff-Abteilung (Sektion W. 2) des König!. Kriegsminifte-
Tinratl,' Berlin SW. 48, Verlängerte Hedemannstr-atze 9/10,
zu richten.

— KriegsauLzeichnunsen. Das stellvertretende General¬
kommando des 18. Armeekorps veröffentlicht eine Liste der mit
dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe Beliehencn, in der die folgen¬
den Angehörigen des Reserve-Jnfanterie -Regiments 80 cms-
gesührt sind: Gesr. Hooge (1 . Komp.) ; Gesr . Karl
Schieferstein (2 ); Wehrm. Max Luck (1) ; W.-F . Otto
Müller (2 ): Gesr. Lorenz Dienst (2 ) ; Wehren. Franz
Joseph Brilmeyer (8 ); Gesr. Theiß (4 ) ; Wehrm. Wilh.
DoreS (8 ) : Franz Rath (4); Fritz Emmermann (5 ) ;
Friedrich Schmidt (5 ); Res. Jakob Hartmann (6 ) ; Uo.
Wilhelm Klapp (8 ); Gefr . Karl Wach (8); Evs.-Res. Ludw.
Mager «M .-G.-K.) ; Res. M-rctin Schauer (9 ); Wehrm.
Iah Petschler (9 ) ; Res. Michael Sänger (19 ) ; Wehrm.
Ang. Ruppmann (10); Uo. Max Bauer (11 ) ; Res. Adolf
M u n z e r t (11); Uo. B e cke r (12).

. — Siadtvervrdnrten-Bersammlung. Die nächste Sitzung
der Stadtverordnelcii -Versammlung findet nicht in dieser, sou-
dcrii Freitag nächster Woche statt.

— Musik auf dem Neroberg zugunste» dcS Roten Kreuzes.
Ans dem Neroberg wird die Kapelle des Ersatz¬
bataillons des Infanterie - Regiments Nr. 80
dankenswerterweise in Zukunft allwöchentlich Mittwochnach-
mitlagS um 4 Uhr unter Leitung des Herrn Kapellmeisters
H a b e r l a r>d zugunsten des Kreiskomrtees vom Roten Kreuz
WohltätigkettSkonzerte  veranstalten . Der Ein¬
trittspreis beträgt 30 Pf . Wie aus dem Anzeigenteil hervor-
geht, findet das erste dieser Mittwochskoiizerte morgen nach¬
mittag 4 Uhr statt.

— Eine Schwindlerin. Ein junges Mädchen im Alter von
etwa 20 Jahren , mittelgroß, schlank, blond, dem Anschein nach
Hambur-gerin , hat hier in mehreren Fällen Schwindeleien ver¬
übt . Sie stellt sich vor als die Verkäuferin -von Schriften,
deren Erlös ausschließlichden Veteranen  aus dem derzeit
tobenden Kriege zugute kommen soll, erklärt sich-aber auch be¬
reit zur Entgegennahme von Barspenden für den bezcichneten
Zweck. In einigen Fällen , welche zur Kenntnis der Polizei¬
behörde gelangt siiid, hat sie Frauen , welche ihr Geld gegeben,
und welche gewillt waren , sich zu regslniäßigen Spenden zu
verpflichten, Zettel zur Unterschrift vorgelegt. Sie unterzeich,
neien auch, als die Schwindlerin weg war , ergab sich aber aus
einer zurückgelassenenDrucksache, daß sie eine Abonne¬
ment S b e sche i n i g u n g für ein „Gedächtniswerk Kaiser
Friedrichs " abgegebn hatten . Das Werk sollte 36 M. kosten,
und bei einer Anzahlung von 3 Di. in Vierteljahrsraten
gleicher Höhe zu zahlen sein. Vor der Schwindlerin wird gc-
Hoariit.

Ausgabe gelangen. Die weiteren in Ergänzung obiger Anord¬
nung erlassenen Bestinmnungen sind aus dem Anschlag auf
Freibanklotal zu ersehen.

— Die Verlustliste Nr . 230 liegt in der Tägblabt,cyalter.
halle (Auskunftsschalter links) zur Einsichtnahme auf . Sie
eutbält u. et. Verluste des Füsilier -Otegiments Nr . 80, der ^ n-
fanterie -Regimenter Nr. 87 und 88, der Reserve-Jnfanteine-
Regimenter Ar . 80, 87, 88 und 223, des Ulaneu -Regiments
Nr . 6 und des Pionierbataillons Nr. 21. „ .

— Jubiläum . Soute sind es 25 Jahre , daß Fräulein
Dina Mohr  als Köchin im Dienste des Wemhandlers Hugo
R o s e u st e i n in Wiesbaden steht. ^ _ _

— Botanischer Ausflug. Mittwoch den 2. ^ imi, veran¬
stalten die Mitglieder der botanischen t'lbteilung bes „Nassau-
ischen Vereins nie Naturkunde ' einen Ausflug in die Um¬
gebung von Deidesheim. Die Abfahrt erfmgt nu . onn Zn-3v
2 Uhr 42 Rin . über Dtainz nach HeldeAheim. Gaste stnid wiu-

ta ' ” 'iftti « äH !«4ti (iiic». W. Setter,  Osfizieraspivant,
Sohn des Badevenvaltungsbeamten a . D . H. Setter zu
Schlangenbad. wurde zum Leutnallt befördert,
vorberichte über Runst. Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. In der heute LaEndenden
Aufführung von Goethes ..Eganont' spielen fferda Mirtz vomStcldtLhocrterin Erfurt dus „Krarchen und v. Pidoll
vom Stadttheater in Brünn den „-tu » aus Anstellung.

* Residonz-Thoatcr. In der Borstellung von E. v. Wol-
zogens Tragikomödie „DaS Lumpengestn̂ «»i Mittwochtritt in der Hauptrolle des Waw-meisters Volke Ado.f Jordan,
die erste komische Kraft des Larmswdter ^ )ftheaters . am.Außerdem sind beschäftigt die Damen ôacker. Jose und Mark¬
graf sowie die Herren Bauer , Gunold. Schwerkart. Stein,
Wolfsang und Wäscher. _

Sport und Luftfahrt.
* Der Große Straßenpreis von Hannover um den Hinde».

burg-Pokal giiig am Sonntag unter starkerBeteillgun « vor
sich Am Start des von Hannover nach -Schwarmstedt rrnd
über Celle nach Hannover zurückführenden Radrcnnens hcrtten
sich etwa 10 000 Zuschauer darunter sehr mele Etzrere em¬
pfunden In der Berufsfahrerklaste. die die IM Kilometer
lange Rnndjtrecke zweimal zurückzulegenhatte , siegle.
wartet . Bauer (Berlin ) in 6 Stunden 41 Minuten vor
(.Hannovers. Peter Bühnr (Sckiwemsurta M.) mch A. Arnold
(Hannover) . In der am stärksten besetzlen Abteilung für
Militärfahrer blieben Krupra (BeArn) und Jakbb Mer ^ (Koln)
bis- zum Ziel dicht beisammen. Der letzt bei der EE 'Ez-
abteiluna in Döberitz dienende Krupkat siegte um Reifenirame
in 3 Stundeii 44 Minuten : 3. SS. Kölling (.©innoS)« , Inst-
Ncgt 74) 3 Stunden 54 Minuten : 4. Kraftfahrer « «hallwt-g
Berlins 4 Stunden 3 Minuten : 5. F . Bremer (Hannover,

Feldfliegerabteilung ) : 6. San . Frchsche.^(Jns .-Regt.
7 Oelkers (Jnf .-Regt. 74) : 8. Gesr. Teubal (Lerpzig) :̂ 9. - .
Freibeit (H-aniwver ) : 10. Gebc. Klietmann (Fsldfnegerabter
lnna 48) . In der Herrenfahrerklaste endlich war Vas Resultat
1.' Fritz Fischer (Köln) , IM Kilometer 3 Stunden 43 Minu ten:
2. Heinemann (Göttingen) : 3. Vreutz. (Berlm ) : 4. .̂euiî rg
(Berlin ) : 5. Albrecht (Berlin ) : 6. -sichtemcht (Duren ). Die
Preisverteilnng erf olgte durch Stadtdirektor Tramm,

Neues aus aller Welt.
Grotzfeucr. W. D.-L. Winsen  a . d. Luhe. 31. Man.

(Nichtamtlich.) In dem Krchdvrf SalKausen , des^Kreises entstand gestern nachmntag ein Feuer in dem toi«
eines Schneidermeisters, welches bei dem stürmischen Wrnde
schnell um sich griff und zehn Wohnhäuser und acht Neben-

Letzte Orahtberichte.
Die Begeisterung in Tirol.

W- P.-L . Wien, 1. Juni . (Nichtamtlich.) Die Blätter
melden aus Innsbruck: Daß in ganz Tirol und Boralberg die
Ernennung des GeneraloberstenEugen  znm Oberkomman¬
danten der österreichisch- ungarischen Streitkräfte gegen
Italien sowie die Bctranng des frühere» Innsbrucker Korps-
k-mmai'idanten Dankt mit dem Kommando in Tirol unge¬
heure Begeisterung  hervorgerufen hat. I » Trr » l
und Boralberg meldeten sich seit Pfingstsonntag über
12 000 Kriegsfreiwillige,  von denen etwa 1500
im Alter von65bis70Jahren  stehe».

Ulagen , wenn es zu spät ist:
Br . Lugano, 1. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bkw.) Die

von der Regieruiig gegen die Mailänder Behörden ergriffenen
Maßregeln veranlassen den „Corriere della Sera
zu dem Eingeständnis , daß man, wie die Untersuchung auch
aussallen möge, schon jetzt sagen könne, daß Mailand 24 Stun¬
den läng einer Herde von Verbrechern ausge¬
liefert  war und daß die Polizei , Militär und Verwaltung
eine Schwäche gezeigt, wie sie nie gescheit worden sei. Einer
privaten Meldung aus Rom zufolge wurde die Entlassung deS
Präfekten von Mailand auf direktes Verlangen des Kon igs
verfügt.

Eine neue „Heldentat" französischer Kreuzer.
W - T - B . Konstantinopel, 1. Juni . (Nichtamtlich.) Eli.

fraitzösischer Kreuzer beschoß am 29. Mai B u d r o n an der
Küste Smyrnas und zerstörte einige kleinere Küsten-
ortschasten,  worauf er sich entfernte . Verluste a» .
Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Einem II-Boot entkommen.
W . T .-B . Amsterdim, 1. Juni . (Nichtamtlich.) Ein

hiesiges Blatt berichtet: Der Dampfer „Megantie " der White-
Star -Linie , der am Samstag von Quibec nach Liverpool ab-
fuhr , traf am Sonntagfrüh 60 Meilen von Queenstown ern
deutsches  Unterseeboot . Der Kapitän sandte sofort ein
drahtloses Telegramm an die Admiralität , und ließ das
Schiff mit Volldampf im Zickzack fahren . Der Komman-
baut des Unterseeboots gab abermals Befehl zum Halten.
Dem Dampfer gelang es aber infolge seiner größeren Ge-
schwindigkeit  zu entkommen.

Wiederaufnahme der Tibetfrage durch China.
W . T.-B . London, 1. Juni . (Nichtamtlich.) Der

„Daily Telegraph " -meldet aus Peking: China hat die
ersten Schritte getan, um die Erörterung der Tibet-
fr a g e wieder aufzunehmen.

— Städtische Freibank. Zur Regelung des Betriebs auf
;er städtischen Freibank , insbesondere zur Vermeidung des
etzigen großen Andrangs , hat die Schlachthosdirektion die An-
srdlluiig getivsfen , daß in Zukunft nur noch bedürftige , in
Wiesbaden ansässige Personen  zur Freibank zu-
zelassei: werden. Von dieser Bestimmung soll nur Mis-nahms-
veise beim Vorhandensein großer Fleischvorräte äb-gegmigen
rerden . Als AuAveis gelten Erkennungskarten,  die
ms die Romen der Inhaber ausgestellt werden und am näch¬
ten Feeitaq von 1 bis 5 Uhr nachnrittags, sowie am darauf-
olgcnden Sanistagvormittag im Schlachthos kostenlos zur

Briefkasten.
0&t«SstriftIHrana dt«Wi-rbedni-i taaMatt»bfantfflortft nur Ichrilillch«nftßgoi iw Bnennst :». mit zwar cfcne SitditsotcbinDIiiifeit. Bewrechune-»

itnnen nidat newährt werd-w»
I . R. L 45 bedeutet krankhafte Veränderung an der

Wirbelsäule / erhebliche Krümmungen usw.) ohne StörunL der
Bewegungsfähig-teit.

C. N. Wenn die Frau sich nicht persönlich verpflichtet hat.
kann sie zur Bezahlung der Schulden nicht berangezogerr
werden.

Bismarck-Ring. H 75 gibt es nicht: vielleichtA 75 und he»
deirtet dann Formveränderunseli der Füße.
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^Vetterdericlile.
Veutseks Seewarte Hamburg.
1 . Juni . 8 ilhr vormittags.

A — iehr [eicht . 3 = Seicht, 3 — schwach , 4 —massig , 5 —krisch. 0 - - stark,
7 — steif . 8 — stürmisch . 9 — Sturm , 10 starker Sturm.

Borkum. . . .
Hamburg . .Swinemünde
Memel . . . .
Aachen . . . .
Hannover . .
Berlin.
Dresden . . .
Breslau . . .
Metz.
Frankfurt, !».
Karslruhe , B.
München . . .
Zugspitze . .
«iiheims-

bafen . . .
Klei.

765.8 SO 2 ! heiter
76!,6 WrWlwolk . nl.
766,7! SO2 I heiter
783.1 W 5 »
!764,3!ONO t ! wolkig
766.2 SS01 ! heiter
,767,0 81 wölken ],
763.8 windet , heiter
767,6 ON 01 wolkenl.
!762,6, NN03 bedeckt
1764,5 NO 2
,7829 0N03
762,7] '• 6
'530,3: SW1

788,4; SSO2 welken ],
766,7 NW 2

bedeckt
wolkig

+10
+11
+ 12
+11
+11
+11
+ 13
+11
+11
+11

l . | OB«
. B«ob * | a Ug -a e 3 Beob- p j j , r; S 3
aehtung . - 2 Wetter ©,* aebtuugs- O o 5 -fd s*

Station . 1 g j ^ | -7
Station. arai XI «

HO

Königsberg . [760,5
Cassel . . . . 765,3
Magdeburg. . 768,6Mühlhausen ,

(Eis.) . .
Friedrichs¬

hafen . . . 7616
VHssingen. . 764,9
Christlansunil 751,4

783,0

Skagen . .

WoNW1
SOI

NNO 4

NO 2
NNO 3
W1 '

halbbed.
w .lkig
heiter

wolkig

+12 Kopenhagen. 73L7NNW2
+ 12 Stockholm. . 759,8 WNW4
+11
+2

+13
+S

wolkenl
7628 WSW3 1 w »lk g

halbbed.
workenl

Haparanda . 780Ä O 2
Budapest . . .
Wien . 765,0 NNO 2Rom . . 1
Florenz.

wolkig

+12
+ 10

12

+11
+11X?
+11
+10
+ 9
+9

+13

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des .Nass . Vereina für .Naturkunde.

81. Mai. 1 7 Uhr
Imorgens.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer aax 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer ICelaics ) .
Dunstspannung (mm) .

755,3
765,6

9.0
5.1

754.3
761.4

16,9
6,1

754,3
764,6
11.9

754,6
764.9
124

60
N 3Wind -Sichtung und -Stärke.

Niederschlagshöhe (mm) . NoÜ NO2
z

Höchste Temperatur (Celsius ) 17,4. Niedrigste Temperatur 4,2.

Wettervoraussage für Mittwoch, 2. Juni 1915
TO« dar Meteorologischen Abteilung des Physika !. Vereins an Frankfurt a. ML.

Wolkig, noch meist trocken, mild , südwestliche Winde.
Wasserstand des Rheins

. am 1. Juni.
Biebrleh . Pegel:Cauli . »
Uaici . »

2,55 m gegen 2 51 m am gestrigen Vormittag
3.65 m » 3,03 ra » * ,
1,83 m » 1,82 m » > >

Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

=  Zur Aufhebung der verlängerten Wechselprotestfrist
57ird uns von einem hiesigen Geschäftsinhaber geschrieben;
Auf der Reichsbank hörte »oh, daß die verlängerte Protestfrist
am 30. Juni ihr Ende erreicht Gott sei Dank haben wir bis¬
her ein Moratorium, wie es fast alle feindlichen Länder ein¬
führten , nicht nötig gehabt, die 30tägige Piotestsrist war aber
eine- große Erleichterung für den mittleren und kleinen, viel¬
leicht auch für den großen Geschäftsmann, ebne für irgend
jemand größere Nachteile zu haben, denn die 30 Tage waren
der Bank zu verzinsen. Um so schwerwiegender ist jetzt der
Umsfand, daß diese Frist ahne weiteres aufgehoben wird. Es
sind seit ihrer Einführung gewiß Hundert tausende von
.Wechseln unter der Berüoksichii'gung der Frist ausgestellt
worden, wie soll ein Kaufmann che lagernden, also alten , una
außerdem die neu fällig weiden Akzepte auf einen Tag ein¬
lösen, da doch der Geschäftsgang in den meisten Branchen
sehr zu wünschen übrig läßt und in den letzten Wachen so¬
gar nach bedeutend schlechter geworden ist. Mindestens
mußte mit der Protestfrist nach  und ! nach  abgebaut werden,
und zwar gegen Ende des Krieges, oder nach demselben, aber
nicht jetzt , da auf diese Weise große wirtschaftliche Schädi¬
gungen herbeigeführt werden. Es ist doch ausgeschlossen, daft
ein Kaufmann die Wechsel, für deren Einlösung er innerhalb
zweier Monate besorgt sein mußte , nunmehr in einem Mona»
Einlesen kann. Das ginge schon in normalen Zeiten nicht,
noch viel weniger aber jetzt, wo alles darnieder liegt. Durch
diese Maßnahme wind1 nicht allein der Wechselakzeptant
schwer getroffen, sondern ebenso der Aussteller, da der letztere
den Wechsel einlöscn muß, wenn der Akzeptant nicht kann.

* Österreichs Kriegsanleihe. Nach einer vorläufigen Zu¬
sammenstellung der bisher emgelaufenen Zeichnungen kann
als feststehend angenommen werden, daß das Ergebnis der
zweiten Kriegsanleihe das der ersten übertrifft. Infolge des
unverminderten Andrangs des Publikums bei den Zeichnungs-
stellen, insbesondere m den letzten Tagen, hat der Finawz.-
minister zugestimmt, daß die Zeichnungsstellen bis auf

weiteres auch nachträglich noch Anmeldungen auf die Kriegs¬
anleihe entgegennehmen.

* Belgische Kapitalanlagen inr Ausland. Nachdem
Belgien blis auf einen kleinen Landstreifen unter deutsche,
Herrschaft gekommen ist, dürfte es von Interesse sein, einen
Überblick über das im Ausland angelegte Kapital der belgischen
Geldmänner zu gewinnen. Es handelt sich um folgende be¬
deutende Summen : in Deutschland 2+4 Millionen, in Nieder¬
land 70 Millionen, in Frankreich 137 Millionen, in Brasilien
143 Millionen, in Italien löß Millionen, in Ägvpten 219
Millionen, in Angentinien 290 Millionen, im Kongo 322 MdI.,
in Spanien 337 Millionen, in Rußland 441 Millionen und ln
anderen Staaten 338 Millionen. Das gibt zusammen 2.7
Milliarden Franken.

Weinbau und Weinhandel.
* Ans dem Rheingau, 31. Mai. Im hellen, warmen

Sonnenschein wachsen die Reben kräftig vorwärts, und es
prangt das Laub im dunklen Grün Auch die Gescheine gehen
.auseinander; der Ansatz ist allenthalben reichlich. Die Heu-
wurmmotten fliegen nicht so zahlreich wie sonst ;, es sind vor¬
wiegend Motten des einbindigen Wicklers, die des bekreuzten
Wicklers scheinen etwas seltener zu werden. Die Peronospora
■wurde bis jetzt nicht gefunden, aber es wird allgemein das
erste Spritzen vorbereitet. Mit der Bodenbearbeitung geht es
leider nur 'langsam vorwärts, der Wind hat den Boden so
trocken und hart gemacht, daß es kaum möglich ist, ihn mit
dem Pflug zu bearbeiten. — Im Verkauf ist es wieder still ge¬
worden, es liegen aber immer noch Nachfragen vor, so daß
man weitere Abschlüsse erwartet

Marktberichte.
FC. Vom Viehmarkt Frankfurt  a . M., 3f . Mai.

Immer höher und höher steigen die Schweinepreise
unter dem Drucke der Zeitverhältnisse ins Ungemeäsene.
Phantasiepreise sind es, wie die Metzger sagen, die nicht an¬
nähernd dem wirklichen Wert des Viehes entsprechen und die
die Metzger zwingen, für Fleisch und Wurst Preise dem
Konsumenten anzufordern , deren Höhe im Interesse von
Konsument und Metzger zu bedauern sind, für die aber das
Fleischergewerbe nicht zur Verantwortung gezogen werden
kann. Um 7 bis 10 Pf. pro Pfund gegen die Vorwoche stiegen
heute wieder vollfleischige Schweine im Gewicht von 80 bla
120 Klo und diejenigen unter 80 Kilo um 4 bts 5 Pf., so daß
155 bis 160 bezw. 145 bis 154 Pf. pro Pfund gezahlt wurden.
Die meisten Metzger machten diese Phantasiepreissprünge nicht
mft ugid verließen , ohne ein Stück Vieh gekauft zu haben,
den Markt. Das Geschäft verlief gedrückt und das Angebot
985 Stück Schweine, das sind 4 0 m e h r als am vorigen Haupt¬
markt , wurde nicht abgesetzt. — Am Rindermarkt,  der
ebenfalls einen gedrückten Handel aufwies und dessen Auf¬
trieb auch nicht ausverkauft werden konnte, gingen Ochsen
und Bullen um je 2 Pf. pro Pfund herab, bei Kühen die 4.
und 5. Qualität sogar um 5 bezw. 4 Pf., während' die anderen
Qualitäten die vorwöchigen Preise hielten. — Am Kälber¬
markt  war bei gedrücktem Handel ebenfalls ein Preis¬
sturz  um durchschnittlich 6 Pf. pro Pfund zu konstatieren.
Hier wurde der Markt ausverkauft — Am heutigen Markt in
Wiesbaden  notierten die Schweine  durchschnittlich
30 Pf. pro Pfund weniger ■als am Markt in Frankfurt
und hielten , das sei betont, dieselben Preise wie am von gen
Hauptmaikt.

O. Frachtmarkt zu Frankfurt a. M. vom I. Juni . Die
Tendenz ist fest bei geringem Umsatz. Das Angebot ist
knapp. Gesunder Mais 62 bis 64 M., ausländische Gerste 63
bis 66 M. Futtermittel stetig. Das geringe an den Markt
kommende Material ist glatt anzubnngen.

O. Kartoffelmaikt zu Frankfurt a. M. vom 1. Juni. Kar¬
toffeln im Waggon 13.75 bis 14 M., im Kleinhandel 15 bis
16 M.

W. T.-B. Berliner Getreidemarkt. Berlin,  31 . Mal.
Am heutigen Frühmarkt  kamen folgende Notierungen zu¬
stande ; Runder Mais Ia. 613 bis 627 M., ditto mittel 540 bis
611 M., Perimais 615 bis 640 M., feine ausländische Gerste
650 bis 663 M., ditto mittel 640 bis 648 Ml,  ausländische
Weizenkleie 43.50 M., ausländische Roggenkleie 44 M., aus¬
ländische Gerstenkleie 44 M„ Lupinen 295 M., Seradella
695 M. Die Preise verstehen sich alle per eine Tonne. Voll¬
wertige Zuckerschnitzel notierten per einen Zentner mit 15.50
Mark. — An der heutigen Mittagsbörse  kamen keine
Notierungen zustande. — Die Tendenz des Getreidemarktee
erwies sich wieder als fest, da das Angebot vom Ausland in-

DienStag, 1. Juni 1915 . Nr . 250.
folge der andauernden Transportschwierigkeiten sehr klein
bleibt. Für rollende Ware, von der sehr wenig vorhanden
war, v,raren die Forderungen sehr hoch. Im Lokoverketu
wurde Primamais mit 613 bis 627 M, mittlere Qualitäten
mit 540 bis 611 M-, Perimais mit 615 bis 640 M. gehandelt.
Die Forderungen für Gerste stellten sich außerordentlich hoch.
Feine Sorten wurden mit 050 bis 690 M. und Mittelsorten mit
640 bis 648 M. bezahlt. Die Preise für ausländische Kleie,
Lupinen und Seradella waren unverändert . Für einen Posten
vollwertiger Zuckerschnitzel wurden 15.50 M. für einen
Zentner bezahlt.

Amtliche Notierungen
vom Wiesbadener und Frankfurter Schlachtviehmarkt

vom 31. Mai.
(Eigene Beriohta des Wie badeaar Tagblatt s . )

Wiesbadener Frankfurter
Preise. Preise.

Ochsen. «CiritClkl Lebend- fehlt «»».
Vollfleisohige . ausgemästete , höchst.

Schlachtwerts , die noch nicht gs-
gewicht. gewicht.

PerSOksf PerÖOkg Per50kg Per 60zg
zogen haben (ungejochte ) .

Voilfl .. ausgemäst ., im Alter v .4—7 J. 62- 70 102- 130 65- /2 120- 133
Junge ,fleisohige , nicht ausgemästete 60- 64und ältere ausgemästeto. 65- 63 115- 120 118- 123
Mäß . genährte jg . u . gut genährte ält. — — — —

Bullen.
Voilfl .,ausgewachs .,hchst .Schlacbtw. 60- 62 119- 115 61- 66 106—113
Vollfleisohige , jüngere.
Mäß .genährtejüng .u .gutgenährteält.

56- 6) 102- 109
— — — —

Färsen und Kühe.
122- 130Voilfl .,ausgem .Färs .hohst .Schlachtw. 61- 70 61- 66 110- 120

Voilfl ., ausgemästete i£llhe höchsten
Schlachtwerts bis zu 7 Jahren . . 68- 62 117- 121 63- 61 105- 115

keltere ausgemäst .KU he u. wenig gut
entwickelte jüng . Kühe u . Färsen

Mäßig genährte Kühe und Färsen . .
68 - 62 117- 210 54- 53 101- 112
48—62 93- 102 40- 46 80- 93

Gering genährte Kühe und Färsen . 32- 48 73- 84
Kälber.

Doppellender , feinste Mast.
Feinste Mastfcälher. 8) 133
Mittlere Mast - und beste Saugkälber 75—7.8 125 129 78- 82 158- 137
Geringere Mast - u . gute Saugkälber 67- 71 112- 118 72- 76 120- 127
Geringere Saugkälber . . 52- 60 84- 100 64 - 70 103- 11»

Schale.
Alastlämmer u . jüngere Masthämmel 55 105- 110 55 125
Geringere Masthämmel und Schafe
Aeltere Masthämmel , gering . Mast-

lämmer u . gut genährte jg . Schafe
Mäßig genährte Hämmel und Schafe

(Merzschafei. ' — — —

Schweine.
Vollfleisch , bis zu 100 kg Lebendgew. 116- 120 115- 150 125- 130 155- 160
Vollfleiscb . Uber 100 kg Lebendgew. - j 125- 130 155- 160
Vollfleisoh . Uber 125 kg Lebendgew. 125- 130 1,5 - 180
Fette Uber 150 kg Lebendgewicht . .
Fleisohige unt . 100 kg Lebendgewicht

- !
106- 110 135- 140 122 125 115- 134

Unreine Sauen u geschnittene Eber — - - -
Am Wiesbadener Schlachtvieh siavkt wurden aufgetrieben:

Oohsen 32, Bullen 42, Kühe und Färsen 284 Kälber 369, Bohlte 23,
Sohweine 365. Von den Schweinen wurden verkauft zum Preise von
150 Mk . 11 StUok , 143 Mk. 10 Stück , 140 Mk . 5 StUok , 135 Alk. 10 StUok.
— Marktverlauf:  Mittleres Geschäft , bei Großvieh Gebersrand,
sonst geräumt.

Am Frankfurter Schlachtviehmarkt betrug der Auftrieb von
Rindern 1647. Ochsen 221, Bullen 46, KUhen 1370, Kälbern 425.
Sohafen 46 Schweinen 985. — Markt verlauf.  Gedrückt , Rinder und
Schweine bleibt Geberstand.

Schiffs-Nachrichten.
Köln- Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt.

Abfahrten von Biebrich : Morgens 8 30 bis Koblenz 10.20 (Sohnell-
fahrt ) bis Köln ; Mittags 1-30 (GiltersohiS nur Werktags bis Koblenz,
2.30 (nur Sonn - und Feiertags ), 3.20 bis Koblenz . Abends 6.20 bis
Bingen und zurück . Fahrkarten und Auskunft in Wiesbaden bei
dem Agent W . Bickel , Langgasse 20. Telephon 2346. F319

Biebrich-Mainzer Dampfschiffahrt.
(August Waldmann , Biebrich .) •

_ Von Biebrich nach Mainz (ab Schloß ]: 1.30*, 2.2D, 3.00*, 4 00, 4.30*
5 30,6 00*. 7.00 7.30*. — Von Mainz nach Biebrich (ab Stadthalle)
220 *. 310 , 3.50*, 460 , 5.20*, 6.2«. 6.50*. 7 60, 820*. Bei Tageslicht ab
Kaisertor - Hauptbahnhof 6 Almuten später . • Nur Sonn - und Feier¬
tags . außerdem Extratouren . Wochentags nur bei gutem Wetter.
Sender -Dampfer auf Rhein und Main . F317

Die Abend-Ausgabe uinfatzt 8 Seiten
VaiU-tichristleirre: A. HegerHorst.

Verantwortlich für den »Eichen Teil : A. H - gerborf
haltungStril ' B ». Nauendorf;  für Nachrichlen au» 9

für den Untre-
iieSbaden und den

bach;
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fü»

und Reklamen,' tz Dornauf;  sämtlich in Wtesb-d-n. '
Druck und Verlag der U. Schel -lenberg  ichen tzof-Buchdruckrrei iu WIetda»«!«.

Sprechstunde der Schriftleihm, : 12 bis 1 Utzr.

Der große lirieg
Heft 18 , nebst Einbanddecke , erschienen.

MM set Mutter Mm. tuuigoife 26.
Sämtliche Hefte von 1—18 noch zu haben.

Trauep-
ISekleidung

Kleider , Mantel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc
Massanfertigung sofort

ela
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470. K112

«AfS?1»
Verwende) r?=sn

!Ü » 5 „Kreuz-Pfennig*
Marken

•ul Briefen, Karten usw.

Tondern

RimdolHF Hemmer
Verlobte.

Wiesbaden
z. Zt. Tondern, Marine-Luftschiff-Abt.

Mit Ihrem Emopinol-Franzbrannt-
wein bin ich außerordentlich zu¬frieden; habe denselben bei

U.
angewandt u. sind meine mit diesem
Präparat gemachten Erfahrungen
sehr gut, so oaß ich denselben häufig
verordne. 270

SB. Dr. med. S.
Vertrieb nur

Drogerie Moebus,
Taunusstraße 25. Tel. 2007.

Vorsichtige Hausfrauen Ä“
sachen und Winterkleider nur mit
Apotheker Nascholds Antis +tin
gegen MM Antisetin

die übertrifft
alle bis jetzt bekannten Mottenmittel
u. hat sich seit über 25 Jahren ganz
vorzüglich bewährt. Beutel 10 Pf.
Dtzd. 90 Pf. Alleinvertrieb: Drogerie
Moebus, Taunusstr. 25. Tel. 2007.

Tauer-
Stoffe, Kleider,

IKostöme,Blasen,Röcke,Hüte
| Vorrätig in jeder Preislage.

Auswahlsendungen sofort.
Telefon 6318-20.

3, Baoharach
4 Webergasse 4.

K73

Den Heldentod erlitt Mitte Mai 1915 unser Ver¬
waltungs-Assistent, Herr

Uovert Dollmann,
Einjähriger in einem Garde -Regiment.
Der Gefallene war ein sehr befähigter Beamter und

treu in seiner Gesinnung. Er hat in der Kriegsnot mit
Aufopferung des Lebens seinem Vaterlande und in arbeits¬
reicher Zeit in Treue und mit vorbildlichem Fleiße uns gedient.

Ehre dem jugendlichen Helden!
Sonnenberg , den 31. Mai 1915.

Für die Gemeinde-Neru»alt«,rg:
Küchelt, Bürgermeister.

_ F300

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem

uns so schwer betroffenen Verluste unserer lieben Entschlafenen
sagen wir Allen unseren innigsten Dank. Besonderen Dank
für die vielen Blumenspenden.

Wilh. Gckrrl.
Adele Samann.

Wiesbaden , den1. Juni 1915.
Seerobenstraße 13.
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Bekanntmachung.
» « Md der tz» 1. 4 und 0 de»

« übet brä BelageruugSzu-
_ vom 4. Jum 1881 ordne ich
den BofaMbereich der Festung

_ deutschfeindlicheKundgebung,
tarne jede Berchreitung unwahrer
Nachrichten über den Krieg ist der-
boteu.

Wer sich einer deutschfeindlichen
Kundgebung schuldig macht, des-
gleichen wer vorsätzlich oder !ahr-
laffig unwahre Nachrichten über den
Krieg verbreitet oder zur Zuwider¬
handlung gegen dieses Verbot auf¬
ordert oder anreist , wird mit Ge-

i bis zu einem Jahre be-
sofern nach den bestehenden

i nicht höhere Strafe ange-
wrrd.

ese Verordnung tritt sofort in
Kraft . — Die Bekanntmachung vom
81. Juli 1S14 wird aufgehoben.

Mainz , den IS. Mai ISIS. *
Der Gouverneur der Festung Mainz,
gez. vaa Bücking, Gen. der Stern.

Bekanntmachung.
Mittwoch, 2. Juni ISIS, mittags

12 Uhr, versteigere ich im Hause
Heienenstratze 6» hre-r : 1 Prunk -, ei»
Siegel -, 2 Kleider-, 1 Bücher- und
1 Wäscheschrank, 1 Büfett , 1 Schreib¬
tisch, eine Garnitur , bestehend in
Sofa u. 6 Stühlen , Vertiko. 1 Kom¬
mode, 1 Diwan , 1 Zimmer -Teppich
und anderes mehr öffentlich meist¬
bietend zwangsweise gegen Bar¬
zahlung.

LonSdorfer, Gerichtsvollzieher,
Dorkstraße 12.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 2. Juni 1915, nach¬

mittags 3 Uhr, versteuere ich zwangs¬
weise öffentlich meistbietend gegen
bare Zahlung im Pfarwtokale Neu¬
gaffe 22, hier : 7 Bilder, 1 Vogel-
ständer, 2 Vertikos, 1 Schreibtisch,
I Diwan , 1 Nähtisch, 2 Büfetts,
I Kredenz, 1 Bücherlchr., 1 Resorm-
schrank u. 1 Meiderschrauk.

Versteigerung des Kleiderschrarckes
voraussichtlich bestimmt.

Wiesbaden, den 1. Juni 1915.
Heckes, Gerichtsvollzieher

Wiesbaden. Rheinsauer Htr.m ö. L

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 2. Juni ISIS, nach¬

mittag « Ssh Uhr, werde ich im Pfand-
lokale Roritzstratzr 7 öffentlich meist¬
bietend zwangsweise gegen Bar¬
zahlung versteigern:

1 Geldschraak, 1 Schreibtisch, drei
Kommodea, 1 Lüfter, 1 Chaise-
longue. 1 Sofa , 1 Klub, u. 2 Korb¬
sessel, bersch. Teppich«, 1 Waren,
schrank, 1 Bett, 1 Büfett » 1 Diwan
%L a . mehr.
Wiesbaden, den 1. Juni 1918.

Richter, Gerichtsvollzieher,
Oranienstvaße 48, 1.

Verdingung.
Die Ausführung der Tüncher

arbeiten am Neubau des Lhzeum 2
an der Dotzheimer Straße (Los 1
bis IQ) soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen u. Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagsdienststunden im Verwal.
tungsgebäude Friedrichstraße Rr . 19,
Zimmer 18, erngesehen, die Ange¬
botsunterlagen ausschließlich Zeich¬
nungen auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Einsen¬
dung von 1 Mk.. soweit der Vorrat
reicht, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf
- " „6 . A. 21 Los . ." versehene

sind spätestens bisSSL?
Freitag , den 4

vormittags
hierher einzureichen.Die Eroirnung der

Juni ISIS.
S Uhr,

Angebote . er¬
folgt — unter Einhaltung der obigen
LoS-Reihenfolge —
der
oder

m Gegenwart
Anbieter,

VollmaÄ
etwa erscheinenden

_ der mit schriftlicher _ ._ _
versehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und auSgefüllten Berdingunas -For-
mulace etnaereichten Angebote wer
den berücksichtigt.älschlagssrist: 30 Tage,iesbaden, den 22. Mai 1915. '

Städtisches Hochbauamt.

Verdingung.
Di«

dem 5
Krankenhauses
im Wege der öffentlichen
schreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen u. Zeich-
mgen können während der Vor-

«cramüiuiH.
be ferneren Aaftreicherarbeiten in
Neubau Pavillon lV des städt.

rkenhauseS — Los 1—3 — sollen
Wege der öffentlichen AnS-

IÄ iw. Verwalt
ie Nr. 19,

nungen
mittagsdien

&
netngen auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfrere Emsen-buim von 1 Mk.. soweit der Vorrat

H&ä "gsru . tej»
. ' A. 22, Los . . versehenelüLA.. . . -sind svätestens bis

Donnerstag , den 10. Juni 1015,
vormittags 9 Uhr,

folgt — unter Einhaltung der ofuqem
LrSreiheniolge — m Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter oder der
mit schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter , . ^ . . ,Rur die mit dem vorgeschriebene

auSgefüllten Verdingung« ,yound _ „
neu

»r-

u . mm  ettS . swe UtS . lwltt - 9iiMtn

en . m.  w <L ) Mn -ctHRtt.
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Angebote wer»

Topf mit Einsatz
6 Federn und Thermometer

Allein -Yerkaaf
für Wiesbaden und Darms

Regina- nnd Dribarf»-
Konservcngläser

zu sehr billigen Preisen,
ebenso

StraußfedeY,,,
wegen Räumung bill. Gelegenheits¬
kauf. Morivstras 'e 16, 1 recht», Ecke
Adelheidttrabe.

sürntUohs
henötißtsi

zum Einmaeho»
Artikel.nietsdmumn

Ecke Kir̂ igasse
und Friedrichstrasse. 623

Harmoniums
mit Spirlapparitt , cn»ch ohne p
Noten kemrtnis zu fatalen, tuSchmite.

Schuhmacher! !
Militärsohllederabfälle , vwleschöne

Kernstücke für Fleck usw., sortiert u.
unsorti, 1. Sorte 60 Pb , 2. ©.  30 ^ .
per Pfd. Hartmann . Nerottoatze «L

Angeb. m. Pr . u. T. 48 Tagbl .-Zwgtt.
BerläSlichr . Perso ~

welche auch wirKi
Uebeunahmie einer
hohem BerÄtenst
u. Kenntnisse m ^ -
von mir zuverl . Leuten u . K.J .. Annvncen.Lxped.

tu

Betloten.
weMeKettnidikrsk
iduukleS Silber ), »weit«« »
ein Hundert -Mark-Schein mit
Mark i« Silber und eine
silberne Kette, vsrlore«
nachmittag» 4K «r . m
Reratal 6. Gegen hohe
abumeben.

Miggt e«er EoU rvr tfieichsbaHh! |

Verloren 1 «old. Uhr mit Mouoga-
A. u. gold. Kette SamStamwmw ».
8www » " ” * .> ..ftgas
eetx nute <itw9Ue uuwib« ^ *****̂ ®

2.

Gegen" gute Bewhn. ab« »», i
Maraaretha , Tbelem« »uSraße

. «, [ » » » HbnellaM <
[Andenken] verlöre«. « bü««^«
»mkelber» 2. _ '

mit Photographie
Belohnung ab]
Radinß, . Pen'irot-rah e.

Brosche

Gog.
FMfeder!

Bel, abz
»ortorm».

Hat

Verloren
eine gold. Brille.
hält gute Belohn.

Wtvdorbrmg« mt
Pa -Str . « T ®« St,

Verloren
schwarzer «ta »rtiürtel
von Bikbrvcher Wee,

tze. Gegen
sie 34, 2 St.

Kleiner schwarzer . . .
Name Hans Korn usw.
lohn, abzug. Znmnermarmjtr.

Aus den Bänken vor dem Kuagartru

AdUblltz
liefen geblieben. Gesrn
abNigeben Nevotal 48.  _

Junge Dame
wünscht Bekanntschcht eines « ich»
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Besondere ; Bnoebot
m

Konfehtion

zn aissergewöbnlich billigen Preisen
Wasch-Jacken-Kleider farbis’

Serie I Serie n Serie III

9m 14 50 19 50

- RfipIfA aus  leinenartigen Stoffen, Frotte, Gabardine, Sattel-
VVddlrlf - nUUKC form und Faltenröcke

Serie IISerie I Serie III

290 590 890

Wasch-Kleider SÄ i mit
Serie I

Tunik und weite Röcke
Serie II Serie III

950 14 5#  25 00

Weisse Woll-Jackenkleider«£?Ä c£Äm2:
Serie I Serie II

19 50
35

00

Weisse Mäntely3 j Obsvmt, Popeline und Gabardine, neue
Serie I Serie II

5012
Popeline-Mäntel

19 50

schöne helle Farben

ohne Rücksicht auf den

bisherigen Verkaufs wert

1 Posten

T

Blumenthal
K88

-i*
tA "

FtH -Oeuffchland
Lonueuberg - Wiesbaden, Haltestelle „Tennelbach" der roten Elektrischen.

Mittwoch, den 2. Juni , nachmittags 3 Uhr:

Eröffnung.
Ia Biere der Brauerei Jeh . Gerlt . Henrich , Frankfurta. M.

Naturreine Weine . Kaffee . Terrasse, schattiger Harten.
Billard . — Mäßige Preise.

Unsere werten Gäste, verehrl. Nachbarschaft, Freunde und Bekannte
laden ergebenst ein Hochachtend

Heinrich Faust und Familie.

WEcrc
Konservengläser ».Sterilisierapparate.

= Die führende Marke . -
Kompletter Apparat Mk. 10.—.

Alleinverkauf : L B [

der

Mittwoch , nachmittags 4 Uhr:

wohMigkeitr-Üollzert
Kapelle des Ersatz-Bataillons Rr . 8V zu Gunsten

des Äreiskomitees vom Roten Kreuz.
Leiter: Herr Kapellmeister Haberland . F231

JiinCi . Kirchgasse 47.
SS 9 Telephon 213,

Weitere Verkaufsstelle bei:
Franz Flössner Naehf., Wellritzstrasse 6. * K 116

Wer Srotgetreide verfüttert, vsvfrmdrgt
l*ch am Katerland und macht stelj strafbard

Prämiiert „Sdear
Zahn-Srfieke
Zahnersatz ohne Gaumenplatte

D.R .-Patent Nr. 261107

D. R.-Pahent

S
Goldene Medaille. iJ.K.-Patent JNr. 2Ö1 1U7 No. 26110?

?aiit Jtehm, Zahnpraxis, Friedrichstrasse 50,1.
Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren, Zahnreiru'ierungen , KUnstl. Zahn¬

ersatz ete. — Telephon 3118.
DENTIST DES WIESBADENER BEAMTEN-VEREINS. 566

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Sommeraus ^ abe 1915

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus“ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Ksjfrr.Tsslhkll.Arbt preiswert
L. Sehner , Web er« Se 3, Hinterb.

In garantiert

Z IHM
wird

jDleaön KusMiüh
mit „Pura “ -Seife geheilt.

Für 1—2 Personen 1.90 Mk.
Für 1—2 Kinder . 1.00 Mk.
Für veraltete Fälle 2.90 Mk.
Geruchlos . Kur ohne Berufs¬
störung . Allein - Niederlage:
Brog. Wilhelm Mnchcnheimcr.
Ecke Bism.-R. u. Dotzh . Str.

BlutreiniguBg *tee Pak . 50 Pf.

KünM. IBX'umert,
Hutgarnituren u. Buketts in allen

Preislagen billigst.
Lilien und Kopfkräuzchen.

Eichen- u. Lorbeerzweige für Bilder.

8 . v » Laufen,
Kmrstblumengeschüft,

MsÄrrtivSstratze 12 .
IStttts Mittrimilltl.

1 Blatt 5 Pf ., 20 Blatt 90 Pf .,
100 Blatt 4 Mk.

Rnr Drogerie Baeke,
_ Taunusftraße 5.

Billige Tastlen-M!
Wagner , Nheinftr . 65, neb. Rest. Wies.

Neue Matjesheringe
per Stück 15 Pf.

frisch eingetroffen in

Frickel’s Mihaflari,
Grabenstr . 16. Bleichstr . 26.

Kirchgasse 7.

Frisch gestochene

Spargel
Pfund 25, 35 u. 45 Pf . Graben¬
straße 34. Telephon 3236.

MH ♦♦♦♦♦♦

Die Erdbeer -Ernte
einer größeren Obstgärtnenei billi
abzugeden. Näheres Dismarckring
3. Stock Es. __

la jrHPaöea-ülsnj-giatlt,
noch einige Dosen, brann , L 1.25 Mk.qk  04,.

Wiener DrniensAeider,
Wenzel Leder, Nikolassttatze 23,

empfiehlt sich zur Anfertigung von
Jackenkleidern zu billigen Preisen.

Steppdecken
w- preiswert angefertigt u. Wolle ge.
schlumpt Michelsberg 7, 2 i

Kurhaus-taistaltunpn
am Mittwoch , 2. Juni.

Vormittags 11 Uhr : Früh -Konzert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Hilf Herr Jesu , laß ’ gelingen,

Choral.
2. Ouvertüre zu „ Der Waffen¬

schmied “ von Lortzing.
3. Finale aus „Maritana “ von

Wallace.
4. Aquarellenwalzer von J . Strauß.
5. Glühwürmchen -Idyll von

P . Lincke.
6. Kaiserjäger-Marsch v. Eilenberg.

Abonnements - Konzerte.
Nachmittags 4*/ , Uhr.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Hermann Jrmer, stückt.
Kurt apri Imerster.

1. Viktoria -Marsch von F. v. Blon.
2. Ouvertare z. Oper „FraDiavolo“

von D. F. Auber.
3. Fest -Polonäse von E. Lassen.
4. Walzer in Es-dur von Rubinstein.
5. Ballettmusik aus „Rosamunde“

von F. Schubert.
6. Spanische Lustspiel - Ouvertüre

von A. Köler-B61a.
7. Fantasie aus der Oper „Fidelio“

von L. v. Beethoven.
8. Krieger - Huldigungsmarsch von

L. Mohrenwitz.
Abends 8*/2 Uhr.

Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Krönungsmarsch aus der Oper

„Die Folkunger “ von
E. Kretschmer.

2. Ouvertüre zur Oper „Die weiße
Dame.“ von A. Boildieu.

3. Zwischenaktsmusik und Barca¬
role aus der Oper „ Hoffmanns
Erzählungen “ von J . Offenbach.

4. Einleitung und Walzer aus
„Karnevalsfest “ v. E. Hartmann.

5. Ave Maria , Lied von F. Schubert.
6. Ouvertüre z. Oper „Die Zauber¬

flöte“ von W. A. Mozart.
7. Carmen - Fantasie von G. Bizet.
8. Hohenzollern-Marsch von

C. Unrath.
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